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Titelseite: Ulrich Heckhuis (8. Dan, Hanshi), der im Interview ab Seite 6 Rede und Antwort steht (Foto: Altmann). Und: Die erfolg-
reichen KDNW-Karateka, die Platz 2 im Medaillenspiegel bei der Deutschen Meisterschaft der Leistungsklasse holten (Foto: Wolbers).

Editorial

Liebe Leserinnen & Leser!

In sommerlichem Sonnengelb kommt 
sie daher, die neue Ausgabe der Karate 
Aktuell. 

Wie versprochen wartet sie mit einem 
ausführlichen Interview mit dem ehema-
ligen KDNW-Präsidenten Ulrich Heck-
huis auf (ab S. 6), der unlängst die Prü-
fung zum 8. Dan bestand und den Titel 

„Hanshi“ verliehen bekam. 
Nicht nur die hohen Dan-Prüfungen 

des Stils Goju-Ryu beim traditionellen 
Lehrgang in Kamen (S. 10) waren au-
ßergewöhnlich, sondern z.B. auch die 
von Dennis, dem autistischen Karateka 
aus Dortmund, der dank Karate heu-
te therapiefrei ist oder die von Nils aus 
Kempen, dem jüngsten Schwarzgurt 
Deutschlands (S. 11).

Schlicht sensationell ist der KDNW-
Erfolg bei der Deutschen Meisterschaft 
der Leistungsklasse zu nennen: Platz 2 
im Medaillenspiegel! Die herausragen-
den Leistungen des Teams werden auf 
zwei Doppelseiten (ab S. 22) gewürdigt. 

Außerdem in der Rubrik Leistungs-
sport: Die Europameisterschaft der Leis-
tungsklasse (S. 21) und der Regionen (S. 
26), die Deutsche Hochschulmeister-
schaft (S. 26), das u21-Randori (S. 27) 
sowie die KDNW-Landesmeisterschaf-
ten der Altersklassen Jugend, Junioren, 
u21 (S. 28) und Leistungsklasse (S. 29) 
sowie weitere News (S. 14)  

Aus dem Kampfrichterwesen gibt es 
gleich mehrere positive Prüfungsergeb-
nisse zu vermelden (S. 15). 

Der 1. KDNW-Tag wirft seine Schat-
ten voraus. Alle Infos rund um den 
großen Verbandslehrgang für alle Gür-
telgrade mit anschließender Party und 
weiteren Extras finden sich im Mittelteil 
des Heftes (ab S. 17).

In der KARATEbyJesse-Reihe gibt es 
diesmal drei wertvolle Tipps für Kinder-
Trainer/innen und solche, die es werden 
wollen (S. 30).

Außerdem: Die aktuellen Termine in der 
Übersicht (S. 4), mehr über die erfolgreich 
abgeschlossene Ausbildung der B-Trainer/
innen Breitensport (S. 5), alle neuen Dan-
Grade im Land (S. 12), mehr aus den Stil-
richtungen (S. 13) und natürlich aus den 
Dojos (ab S. 34). 

Bleibt zum Schluss der nachdrückliche 
Hinweis auf die große Mitmach-Aktion: 
Zu gewinnen gibt es eine Reportage über 
euren Verein in der nächsten Ausgabe (alle 
Infos auf S. 31). 

Der Redaktionsschluss für die Kara-
te Aktuell 4/2015 ist am 13. September 
2015.*

Ich wünsche allen einen schönen Som-
mer mit viel Sonnenschein!

* Einsendungen aus den Mitgliedsvereinen an 
e.m.altmann@kdnw.de. Kein Anspruch auf Veröf-
fentlichung. Redaktionelle Kürzungen und Ergän-
zungen vorbehalten.

Mit sportlichen Grüßen,
Eva Mona Altmann

Foto: D
inger
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für mehr als 2.000 

Gefällt-mir-Angaben bei 
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www.karate
.nrw

Unsere neue Domain!
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Termine Termine Termine Termine Termine

Dan-Prüfungen im KDNW
Infos und Anmeldung über den DKV unter www.karate.de	
	 S H O T O K A N
29.08.	 Mansouri, Hartl		  Emmerich
05.09.	 Mansouri, Katteluhn	 St. Augustin
26.09.	 Karras, Berscheid		  Bergisch Gladbach 
03.10.	 Milner, Kilic		  Bergisch Gladbach
21.11.	 Milner, Ratschke		  Dortmund
22.11.	 Katteluhn, W. Henkel	 Lemgo
29.11.	 Milner, Herbst		  Bochum
05.12.	 Karamitsos, Karras		 Bonn
19.12.	 Krause, Tönnis		  Kerpen
	 G O J U - R Y U
14.11.	 Diemand, Kipke-Osterbrink	Rheine
22.11.	 Nöpel, Nehm, E.Keßling	 Waltrop 
12.12.	 Nöpel, Fingerle, Heckhuis	 Neuenkirchen
	 S O K
04.07.	 Laszczyk, Volkmann	 Hille
26.09.	 Wedewardt, Binder	 Lindlar
24.10.	 Binder, n.n.		  Gelsenkirchen
08.11.	 Nöpel, Nienhaus		  Bottrop 
28.11.	 Binder, Reichelt		  Köln
06.12.	 Nöpel, Binder		  Marl
12.12.	 Reichelt, Binder, Wedewardt	Neuss
	 G O J U - K A N
26.09.	 Ogawa, Grundwald	 Düsseldorf
	 S H O T O - R Y U
13.09.	 Trapski, Peisert		  Essen
	 K O S H I K A N
24.10.	 Witte, Aksünger, Kuhlmann	Oberhausen
	 J K D  S H O T O - H A
19.12.	 Tolksdorf, Oussar		  Oberhausen

Wettkampftermine 
	 K D N W - W E T T K A M P F T E R M I N E
19.09.		  LM Kinder, Schüler	 Wettringen 
28.11.		  Fair-Play-Pokal		  Ausrichter gesucht!
13.12.		  2. KDNW-Master-Cup	 Bochum 
	 P R I V A T T U R N I E R E  I M  K D N W
29.08.		  Budokan-Cup		  Bochum 
24.10. 		  Niederrhein-Cup		  Kleve	
	 N A T I O N A L  &  I N T E R N A T I O N A L
27.-28.06.	 DM Jugend, Junioren	 Erfurt (Thüringen)
26.-27.09.	 German Open		  Hanau (Hessen)
08.10.		  Shotokan-Cup		  Mendig (Rh.-Pf.)
07.-08.11.	 DM Schüler, Masterclass, 	 Ludwigsburg
		  Länder			   (Baden-Württem.)
12.-15.11.	 WM Jugend, Junioren	 Jakarta (Indones.)
26.-29.11.	 WGKF-Cup		  Neuseeland

KDNW-Ausbildung  Anmeldung: Seminarmodul online
21.-23.08.	 Erlebnisfreizeit Väter und Kinder, Hachen
28. – 30.08. 	 Trainer.-C Breitensport Teil 1, Hachen
29.08.		  FoBi „Schweigen schützt die Falschen“, Lemgo
18.-20.09. 	 Trainer-C Breitensport Teil 2, Hachen
18.-20.09. 	 Trainer-C Breitensport Update, Radevormwald 
18.-20.09.	 Trainer-C-FoBi Leistungssport, Radevormwald
20.09.		  Dan-Anwärter/innen-LG, Köln
25.-27.09. 	 Trainer.-C Breitensport Teil 3, Radevormwald
23.-25.10. 	 Trainer.-C Breitensport Teil 4, Radevormwald
13.-15.11. 	 Trainer.-C Leistungss. Teil 1, Radevormwald
20.- 22.11. 	 Trainer.-C Breitensport Teil 5, Hachen
04.-06.12. 	 Trainer.-C Breitensport Teil 6, Hachen
04.-06.12. 	 Kampfrichter/innen-Fortbildung, Hennef
04.-06.12. 	 Trainer-C Leistungssport Teil 2, Radevormwald
11.-13.12. 	 Fortbildung Karate-Do u. Meditation, Hachen

KDNW-Stilrichtungslehrgänge
	 S H O T O K A N
15.08. 	 4. KDNW-Shotokan-Tag			   Köln 
22.08. 	 LG: Kata Sochin		  S. Krause		 Lemgo
13.09. 	 LG: Jiyu-Ippon-Kumite	 I. Altinova	 Köln
17.10. 	 Prüfer.-Neuausb. Teil 1 	 B. Milner 	 Bochum
08.11. 	 LG: Kata Sochin		  G. Karras	 Bonn
14.11. 	 Prüfer/innen Lehrg.	 B. Milner	 Bochum
15.11. 	 Prüfer.-Neuausb. Teil 2 	 B. Milner	 Bochum
	 G O J U - R Y U
06.09. 	 LG: Spezifika Goju-Ryu	 F.  Beeking	 Rheine
25.10. 	 Prüferlehrg. 		  F. Beeking	 Rheine
29.11. 	 LG: SB, SV		  F. Nöpel		  Kamen
	 S O K
14.11. 	 Prüfer/innen-LG 		  L. Binder		 Köln
	 W A D O - R Y U
28.11. 	 Prüfer/innen Lehrg. 	 S. Imai	  	 Düssel.
	 S H I T O - R Y U
19.09.	 Kata Matsumura Rohai	 M. Stenke	 Hamm

Jukuren
28.06. 	 Anforderungen Jukuren-Training		  Kamen
22.11. 	 Ist der Shodan möglich?			   Kamen

1. KDNW-Tag & Fete
31.10.	 Overath

Trotz aller Sorg falt ohne Gewähr. Fehler und Änderungen möglich.
Termine & Infos auf w w w.k ar ate.nrw
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v o n Mi c h a e l  Mi l d e
Hoch motiviert reisten am Freitagabend 
die Lehrgangsteilnehmer/innen in die 
LSB-Sportschule Hachen an – die meis-
ten wahrscheinlich ohne genau zu wissen, 
was sie in den nächsten sieben Tagen dort 
erwarten sollte. Um es vorweg zu sagen: 
Es war eine spannende, lehrreiche und in-
tensive Ausbildungswoche. 

Nach der herzlichen Begrüßung durch 
das erste Referenten-Team (Heribert Ro-
jek, Sandra Brenscheid, Arne Schömann) 
und dem Kennenlernen folgte sogleich ein 
Praxisteil, um die von der Anreise müden 
Körper in Schwung zu bringen.

Ab jetzt kam mehrmals täglich der Gi 
zum Einsatz, vor- und nachbereitet durch 
theoretische Inputs, die nur schlagwortar-
tig genannt werden können: Bewegungs-
lehre und -analyse, motorisches Lernen, 
Fehlerkorrektur, sportgesellschaftliche 
Grundlagen, sportwissenschaftliche Ana-
lysen, Aufmerksamkeitstraining, Kon-
flikte und Lösungsansätze, Rollenspiele, 
Trainings-/-inhaltsplanung u.v.m. 

Thomas Behnke und Elisabeth Bork 
komplettierten kompetent und engagiert 
das Referenten-Team und leiteten die 
Teilnehmer/innen zur praktischen Arbeit 
in Kleingruppen an. 

Zwei Schwerpunkte haben die Auszu-
bildenden dabei besonders nachhaltig be-
schäftigt: Erstens die detaillierte Fehler-
analyse per Video mit theoretischen und 
praktischen Übungen zur Fehlerkorrek-
tur und zweitens die damit einhergehen-
den sportwissenschaftlichen Ansätze des 
„Differenziellen Lernens“ (u. a. nach Prof. 
Schöllhorn, Universität Mainz). Demnach 
gibt es zwar das Idealbild einer (Kara-
te-) Bewegung in unseren Köpfen – die-
ses bleibt allerdings Wunschvorstellung, 
denn trotz fortlaufender Fehlerkorrektur 
und langjährigem Training entsteht al-
lenfalls eine an das Idealbild angenäher-
te Technikausführung. Die Abweichung 
vom Idealbild wird hierbei als „Rauschen“ 
bezeichnet; als Erfolg die Reduktion der 
„Rauschabweichung“ definiert. 

Nun rauschte es auch in den Köpfen der 
Lehrgangsteilnehmer/innen und es gab 
lebendige und kontroversen Debatten – 
wurden hierdurch doch ritualisierte Trai-
ningsmethoden und Automatismen zur 
Bewegungsvermittlung und -korrektur 

Von Idealbildern und vom Rauschen
Lehrgang B-Trainer/in Breitensport vom 8. bis zum 15. Mai 2015

grundlegend in Frage gestellt. Schließlich 
kam man überein, dass es mehrere Wege 
zur Vermittlung einer dem Idealbild an-
genäherten Karate-Technik  geben müsse 
und es äußerst lohnenswert sei, einmal 
eingetretene Pfade zu verlassen, Neues 
auszuprobieren und ggf. mit Altbewähr-
tem zu kombinieren. 

Zum Seminarabschluss erfolgte die Vor-
bereitung und Umsetzung einer kurzen 
Trainingseinheit zur Fehleranalyse und 
-korrektur unter Beachtung von Ursache, 
Wirkung und individuellem „Rauschen“, 
begleitet von einem kritisch-konstruktiven 
Feedback der Trainingsgruppe und der 
Prüfer (Elisabeth und Heribert), bei dem 
auch das Lob für die insgesamt tollen Er-
gebnisse nicht zu kurz kam.

Was gibt es noch zu erwähnen?  Die herz-
liche Gastfreundschaft der Sportschul-
Mannschaft und des Tennen-Teams, ku-
linarische Highlights (frischer Spargel, 
das berühmte Hachen-Müsli sowie leckere 
selbstgemachte „Monster-Torten“), Inten-
siv-Zappeln (= tanzen) für Teile der Be-
legschaft bis in die frühen Morgenstunden 
sowie ein Fotoshooting unter Regie von 
Alexandra Höner. 

Am Ende waren sich alle einig, dass die 
Lehrgangswoche rasend schnell vorbei 
ging. Ein besonderer Dank gilt Heribert, 
der uns über die ganze Ausbildungswoche 
begleitet und mit tatkräftiger Unterstüt-
zung des kompetenten KDNW-Ausbil-
dungsteams zur B-Trainer-Lizenz geführt 
hat – Fortsetzung folgt hoffentlich! 

Die neuen Trainer/in-
nen-B Breitensport Ka-

rate mit den Ausbildungslei-
tern Heribert Rojek (2. Reihe 

v.unten 2. v.l.) und Elisabeth Bork 
(r. außen, 3. Reihe von oben).

Foto: H
öner
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„Ich wollte immer etwas bewegen im Karate.“

Foto: A
ltm

ann

Ulrich Heckhuis (8. Dan, Hanshi) freut 
sich darauf, nach Beendigung seiner Funk-

tionärstätigkeiten wieder mehr Zeit für das 
eigentliche Karate-Training zu haben: „Es 

war eine schöne Zeit. Aber ich habe immer 
gesagt, dass ich so um die 60 aufhöre.“
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Inte r v i e w Ev a Mo n a A l t m a nn
Uli, seit dem 15. März diesen Jahres bist 
du nicht mehr KDNW-Präsident. Ver-
misst du das Amt und deine Tätigkeiten 
schon? Was machst du mit der neu ge-
wonnen Freizeit?
Erstmal ist erstaunlich, dass ich jetzt doch 
deutlich weniger Telefonanrufe und Ter-
mine habe. Das ist ganz schön. Meine 
Frau ist seit Anfang Januar zu Hause und 
wir bauen um, da liegt noch viel Arbeit vor 
mir und ich kann die freie Zeit dort also 
gut einsetzen.

Du warst 18 Jahre lang KDNW-Prä-
sident. Was war deine Motivation für 
dieses ausdauernde Engagement für das 
Karate in NRW?
Dafür muss man eigentlich über den 
KDNW hinaus auf meinen gesamten 
Karate-Werdegang blicken. Ich bin 1972 
mit Karate angefangen und damals galt 
für mich im Grunde nur: „Karate in der 
Sporthalle.“ Dann haben wir uns irgend-
wann im Goju-Ryu-Verband organisiert 
und dieser ist dann in den KDNW einge-
treten. Schließlich gab es die Fusion und 
an Satzungsfragen war ich immer inter-
essiert, so dass ich langsam in die Situa-
tion geriet, Funktionär zu sein – erst als 
Stilrichtungsreferent und viel später dann 
als KDNW-Präsident. Rudolf Riegauf 
hatte mich damals gefragt, ob ich diesen 
Job machen will und ich habe mir gedacht: 
„Ja, warum eigentlich nicht?“ Ich wollte 

immer etwas bewegen im Karate. Und es 
war eine schöne Zeit, muss ich sagen. Aber 
nach 18 Jahren war es dann auch letztlich 
genug. Ich habe schon immer gesagt, dass 
ich mit 60 Jahren meine Tätigkeiten als 
Funktionär zurückschrauben würde und 
nun bin ich dabei.

Das heißt, deine anderen Ämter, z.B. 
das des Vizepräsidenten des DKV, wirst 
du auch nicht mehr auf unbestimmte 
Zeit ausüben?
Nein, ich habe immer gesagt, dass ich so 
um die 60 aufhöre. Ich habe bereits die 
Dan-Akademie, dort war ich im Präsi-

schlucken, Termine einen binden usw. Das 
tut auch dem Dojo nicht gut. 

Magst du etwas über dein Dojo erzäh-
len?
Mein Dojo hat sich so entwickelt wie vie-
le Dojos im DKV. Wenn man 30 oder 40 
Jahre zurückgeht, dann war es von Män-
nern dominiert. Irgendwann sind die Kin-
dergruppen dazugekommen und das Frau-
enkarate ist viel stärker geworden. Wir 
haben heute so um die 34% Frauenanteil 
im DKV. Das heißt, alles ist zielgruppeno-
rientierter geworden. Die neueste Tendenz 
ist ja, auf Grund des demographischen 

Ulrich Heckhuis (8. Dan) im Interview

„Ich wollte immer etwas bewegen im Karate.“

Beinahe zwei Jahrzehnte lang stand Ulrich Heckhuis als Präsident an der Spitze des Karate-Dachver-

bandes Nordrhein-Westfalen e.V., bevor er sein Amt in diesem Frühjahr an Nachfolger Rainer Katteluhn 

abgab. Er ist außerdem Vizepräsident des Deutschen Karate Verbandes, war Präsidiumsmitglied der 

Dan-Akademie,  Stilrichtungsreferent und Teamchef Goju-Ryu, Kampfrichter und Gründer zahlreicher 

Dojos – vielfältige Stationen eines bewegten Karate-Lebens. Überheblichkeit ist ihm dabei fremd: „Uli“ 

hört stets zu und wägt ab, bevor er spricht. Die Aufmerksamkeit sucht er nicht. Und so kam auch dieses 

Interview erst mit etwas Nachdruck zustande...

dium, sowie den 
Stilrichtungsrefe-
renten Goju-Ryu 
aufgegeben – das 
war vor rund zwei 
Jahren. In diesem 
Jahr folgte dann 
der KDNW-Prä-
sident und 2016 
wird es der DKV-
V i z e p r ä s i d e n t 
sein. So ist die 
Planung.

Aber du hörst nicht etwa mit Karate 
auf, oder?
Nein, ganz im Gegenteil! Ich möchte ei-
gentlich wieder mehr ins Dojo gehen und 
wieder mehr Karate praktizieren, weil die 
ganzen Funktionen doch viel Zeit ver-

Wandels, die Ju-
kuren bzw. Älte-
ren einzubezie-
hen. Und genau 
diese Entwick-
lung hat auch 
mein Dojo mitge-
macht. Vom rei-
nen Männersport 
zum zielgruppen-
orientierten Trai-
ning. 

Wieviele Mitglieder habt ihr aktuell?
Wir haben stetig so um die 120 Mitglieder. 
Das ist nicht besonders viel, aber wir wa-
ren schon immer sehr leistungsorientiert. 
Aus dem Dojo sind 220 Dan-Grade her-
vorgegangen. Wir waren in der Bundesli-
ga mit der Damen-Mannschaft Deutscher 

„Mein Dojo hat sich so entwickelt wie viele 
Dojos im DKV: Vom reinen Männersport 
zum zielgruppenorientierten Training.“

Foto: Altmann
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Vizemeister. Die Herren waren auf dem 
dritten Platz. Mit unserer Kata-Mann-
schaft haben wir vier Mal den Deutschen 
Vizemeister gestellt und wir hatten etliche 
Einzelplatzierungen. Ich würde also sa-
gen: „Klein aber fein.“

Warst du selbst auch als Wettkämpfer 
aktiv?
Ja, war ich. Allerdings vor der Fusion der 
Verbände. Als ich 1972 angefangen habe, 
war das alles noch nicht so organisiert, 
zumindest nicht in der Goju-Ryu-Szene. 
Man ist mal dahin gefahren, mal hierhin 
gefahren. Wir waren in Dänemark, in 
Holland und natürlich in Deutschland un-

sieren, brechen die Leute weg. 
Du bist 1972 zum Karate gekommen – 

aus welcher Motivation heraus? 
Mir ist es gegangen wie wohl vielen: Ich 
wollte Selbstverteidigung erlernen. In 
Rheine hatte damals eine neue Gruppe 
aufgemacht und ein Freund nahm mich 
mit hin. Ich denke aber, dass der Aspekt 
der Selbstverteidigung nur eine gewisse 
Zeit lang bindet. Irgendwann muss man 
sehen, dass Karate doch deutlich mehr ist 
als nur Selbstverteidigung: Körperbeherr-
schung, Dynamik und vieles mehr. 

Wie hat sich das Karate-Training von 
damals bis heute gewandelt?

dabei bleiben will, seine spezifische Bewe-
gungsstruktur finden muss. Man wird ja 
nicht beweglicher und auch nicht jünger. 
Shuzo Imai hat mir mal gesagt, er habe 
für sich „einen guten Weg gefunden“. Das 
fand ich sehr interessant. Ich glaube, man 
muss sich verändern im Karate. Wenn 
man bei einem kraftvollen, dynamischen 
Karate bleiben möchte, wie man es in 
jungen Jahren praktiziert, wird man es so 
nicht bis ins hohe Alter ausüben können. 

Zwei Namen hast du schon genannt.  
Welche Personen haben dich auf deinem 
Karate-Weg besonders geprägt oder be-
eindruckt, seien es Lehrer, seien es Weg-
gefährten?
Frank Beeking war mein erster Trainer 
und hat mich damals schon fasziniert. 
Frank ist Schüler von Fritz Nöpel und das 
ist die direkte Linie. Fritz ist schon au-
ßergewöhnlich geprägt. Er hat eine sehr 
offene Haltung. Das heißt, er hat dafür 
gesorgt, dass seine Schüler sich entwi-
ckeln konnten und hat nicht versucht, sie 
in ein enges Korsett zu schnüren. Er hat 
ihnen die Möglichkeit gegeben, sich in-
dividuell zu entwickeln. Und das ist bis 
heute so geblieben, was ich sehr an ihm 
schätze. Davon abgesehen: Er ist heute 79. 
Und wenn man ihn sieht: Alle Achtung! 
Wenn er eine Technik schnell macht, ist 
man einfach nur verblüfft. Mit Blick auf 
meine Wettkampfzeit gab es da natürlich 
auch Leute, die ich sehr gut fand. Einer 
davon ist heute Bundestrainer. 

Du meinst Thomas Nitschmann?
Ja. Was er gemacht hat, hat mir immer 
gut gefallen. Man muss immer schauen, in 
welcher Phase auf dem Karate-Weg man 
sich gerade befindet und an wem man sich 
da orientieren kann. 

terwegs. Aber es 
war eben nicht so 
durch den Ver-
band organisiert 
wie heute.

Die ewige 
Frage: „Kara-
te – Kampf-
kunst oder 
K a mpf s p or t ? “ 
Wie siehst du 
das, wo positio-
nierst du dich?
Ich glaube, dass 
Karate auf einer 
Zeitschiene zu betrachten ist. Diese Zeit-
schiene bringt Veränderungen mit sich. 
Es gibt eine Spanne, da ist der Sport sehr 
wichtig. Wenn man im aktiven Alter ist, so 
vom Jugendlichen bis Ende zwanzig oder 
auch noch etwas darüber hinaus. Aber da-
nach muss Karate „mehr bringen“, glaube 
ich. Und dann stellt sich der Aspekt der 
Kampfkunst stärker in den Vordergrund. 
Von daher kann man beides nicht trennen, 
sondern muss es auf der Zeitschiene be-
trachten. 

Leider kommt es immer wieder vor, 
dass ehemalige Wettkämpfer den Über-
gang nicht schaffen und nach ihrer ak-
tiven Zeit aus dem Karate wegbrechen. 
Wie kann man dem begegnen und den 
Bogen schlagen?
Es braucht eine breite Ausbildung in der 
Anfangsphase, glaube ich. Dem entspricht 
auch das Multimedia-Karate, welches in 
Italien entwickelt wurde, womit man den 
Kindern eine weite Grundausbildung bie-
tet und sie flexibel trainiert. Dann folgt 
eine Spezialisierung über eine gewisse 
Zeit und im Anschluss an diese Wett-
kampfphase wieder die Öffnung hin zur 
Kampfkunst. Wenn man aber stattdessen 
zu früh und zu sehr in eine Richtung geht 
und kann dies später nicht mehr kompen-

Ich war damals 
ungefähr 18 
Jahre alt und 
das Training 
war deutlich 
auf Konditi-
on und Kraft 
a u s g e r i c h t e t . 
Heute ist alles 
viel systemati-
scher geworden. 
Die Techniken 
sind ausgefeilter 
und die Bewe-
gungsst ruktu-

ren anders. Zum einen bedingt durch die 
Bewertungssysteme, die sich andauernd 
verändern, zum anderen ist aber das Ka-
rate auch insgesamt deutlich flexibler ge-
worden als damals und nicht mehr nur auf 
Kraft ausgerichtet, wie es zumindest in 
meinen Anfangszeiten noch war. 

Bei wem hast du angefangen, wer war 
dein erster Lehrer?
Mein erster Lehrer war Frank Beeking aus 
Rheine. Das war auch das einzige Goju-

„Karate ist auf einer Zeitschiene zu be-
trachten – von daher sind Kampfsport und 

Kampfkunst nicht voneinander zu trennen.“

Foto: Altmann

Ryu-Dojo im gan-
zen Umkreis. Als 
ich dann irgend-
wann Dan-Träger 
war, dachte ich 
mir, ich müsste 
mal ein paar Do-
jos gründen. Das 
habe ich dann 
auch gemacht: 
Insgesamt acht 
Vereine von hier 
bis hinter Müns-
ter. Zu der Zeit 
war mir wichtig, Karate zu verbreiten und 
als Trainer tätig zu sein. Dann kam die 
Bundesliga-Zeit – auch ein sehr wichtiger 
Abschnitt für mich und unser Dojo. Heu-
te glaube ich, dass jeder, der beim Karate 

Welche High-
lights oder 
S c h l ü s s e l m o -
mente sind dir 
aus den vie-
len Jahren, die 
du nun Karate 
praktizierst, be-
sonders in Erin-
nerung geblie-
ben? 
Da gibt es viele 
Momente und ich 
möchte keinen 

davon an erste Stelle setzen. Ich war viele 
Jahre auch Chef des deutschen Goju-Ryu-
Teams und da sind wir international ge-
startet – ob das jetzt in Lissabon war oder 
in Kaliningrad… das waren schon tolle 

„Durch Karate kann man innere Ruhe 
und Ausgeglichenheit erlangen und das ist 

anzustreben.“

Foto: Altmann
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Erlebnisse und eine interessante, schöne 
Zeit. Intensiv. Ich war aber auch sehr ger-
ne Kampfrichter. Lange Zeit dachte ich: 
„Das ist meine beste Lizenz.“ Weil man 
pausenlos analysiert, warum und wie was 
funktioniert und warum wer gewinnt. Mit 
der Zeit hat sich dann aber mein Interesse 
verschoben. Natürlich kann man auch 30 

dass es meine Leidenschaft hätte werden 
können. Fürs Kumite habe ich dagegen 
ganz gute Voraussetzungen: Lange Arme 
und lange Beine und ich bin nicht unbe-
weglich. Es macht mir auch immer Spaß. 
Wenn ich mein Interesse beziffern sollte, 
würde ich 5 Punkte für Kata und 6 Punkte 
für Kumite geben. 

te-Zukunft?
Natürlich möchte ich noch viele Jahre Ka-
rate betreiben können. Denn man weiß ja 
nicht, ob man immer gesund bleibt. Aber 
das wäre mein Wunsch. 

Und für das Karate im KDNW und 
DKV?
Es täte der Karate-Szene in Deutschland 
gut, wenn Karate olympisch werden wür-
de. Das ist das eine. Das andere ist, wenn 
man olympisch ist, darf man nicht weg von 
den Wurzeln. Aber ich glaube, das kann 
der DKV und das können seine Landes-
verbände. Inzwischen haben wir so vie-
le hohe Dan-Träger, dass man den Sport 
intensiv olympisch betreiben könnte und 
gleichzeitig die Kampfkunst weiterentwi-
ckeln. Das wäre sehr wertvoll. 

Rainer Katteluhn ist ja dein Nach-
folger als KDNW-Präsident geworden. 
Gibt es noch etwas, das du ihm mit auf 
den Weg geben möchtest? Einen Rat-
schlag oder Tipp?
Ich würde es nicht Ratschlag nennen. 
Rainer hatte in seiner Rede auf dem Ver-
bandstag wichtige Punkte genannt, die 
ich genau so sehe wie er. Er hat gesagt, 
er möchte Präsident aller Stilrichtungen 
und aller Fraktionen sein. Und das ist der 
richtige Ansatz. Nun ist er erstmal der 
Sender, der die Nachricht in den Verband 
gibt. Dann gehören natürlich auch noch 

oder 40 Jahre lang 
Kampfrichter sein, 
aber bei mir gab es 
eben unterschiedli-
che Abschnitte mit 
unterschiedlichen 
Schwerpunkten.

Jetzt hast du 
gerade deine Prü-
fung zum 8. Dan 
abgelegt und dir 
wurde die Ehre 
zuteil, dass Fritz 
Nöpel dir außer-
dem den Titel 
„Hanshi“ ver-
liehen hat. Was 
bedeutet das für 
dich? 

Hast du eine 
Lieblingskata?
Ich hatte viele. Das 
hat sich im Lau-
fe der Zeit immer 
verändert. 

Hito kata san 
nen – drei Jahre 
für eine Kata?
So in etwa (lacht).

 Vervollständige 
den Satz „Karate 
ist…“
Karate ist lebendig. 
So versuche ich 
auch, die Techni-
ken auszuführen, 
das Training zu ge-
stalten. Kein star-

Sagen wir mal so: Beim Titel „Hanshi“ 
kommt es auch darauf an, wer ihn verleiht. 
Fritz ist natürlich ein Vertreter des tradi-
tionellen Karate. Und ich war in meiner 
Laufbahn ja doch sehr auch dem sportli-
chen Karate zugetan. Dass Fritz mir dann 
den Titel „Hanshi“ verleiht, das ist noch-
mal eine besondere Würdigung und Ehre 
für mich. Ein Zeichen „zurück zu den 
Wurzeln“.

Hast du selbst mal in Japan trainiert?
Nein, ich war noch nie in Japan. Es stand 
schon ein paar Mal auf meiner Agenda. 
Aber es kam immer etwas dazwischen. 

Was machst du persönlich lieber: Kata 
oder Kumite? Wofür schlägt dein Herz 
mehr?
Das ist eine ganz schwierige Frage, weil 

res Karate, sondern ein lebendiges Karate. 
Das kann man dann auch bis ins hohe Al-
ter machen, glaube ich. 

Hast du ein Motto oder einen Leit-
spruch?

16. Mai 2015: Ulrich Heckhuis besteht 
in Kamen die Prüfung zum achten Dan 

und wird durch Fritz Nöpel (l.) zum 
Hanshi ernannt.

Foto: Oste

15. März 2015: Eine Ära geht zu Ende. 
KDNW-Geschäftsführer und Wegge-
fährte Horst Nehm (r.) verabschiedet 

Ulrich Heckhuis als Präsident.

mit beiden Diszip-
linen unterschied-
liche Typen ver-
bunden sind. Die 
Kata-Leute sind 
von der Statur her 
meist kleiner, die 
Ü b e r s e t z u n g e n 
sind anders. Kata 
hat mich schon 
immer fasziniert, 
auch ihre Ent-
wicklungen. Aber 
ich bin für Kata 
viel zu groß, als 

zu nehmen auf die 
Gemütslage. Das 
ist mehr ein Ziel 
als ein Motto. 

Bist du jede Wo-
che im Dojo?
Sagen wir mal so: 
Früher war ich sie-
ben Mal pro Wo-
che im Dojo, jetzt 
nur noch drei Mal 
(lacht).

Was wünschst 
du dir für deine 
persönliche Kara-

Durch Karate kann man 
innere Ruhe und Ausge-
glichenheit erlangen und 
das ist anzustreben. Ich 
könnte da Laotse zitieren: 
„Wer seine Mitte behält, 
der ist von Dauer.“ Das ist 
tief verwurzelt im Karate. 
Anspannung und Entspan-
nung. Dadurch eine ge-
wisse innere Zufriedenheit 
zu entwickeln. Über die 
äußere Schule, die Bewegung, Einfluss 

die Empfänger dazu. Und 
da kann ich eigentlich nur 
wünschen, dass das auch 
klappt. Denn es liegt nicht 
nur am Sender, sondern 
auch an den Empfängern 
und daran, ob sie bereit 
dazu sind. 

Gibt es noch etwas, das 
du sagen möchtest?
Ich hatte es schon auf dem 
Verbandstag gesagt, möch-

Videoclip online!

Foto: Altmann

te es aber gerne hier noch einmal wieder-
holen: Wir waren ein sehr gutes Team im 
KDNW über die 18 Jahre, wir haben gut 
zusammengearbeitet und es war eine schö-
ne Zeit und dafür bin ich dankbar. 

Das klingt doch schön. Danke für das 
interessante Gespräch. 
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v o n Ju d i th  N i e m a nn
Seit vielen Jahren ist der Go-
ju-Ryu Sommerlehrgang in 
Kamen rund um Christi Him-
melfahrt ein gesetzter Termin 
im nordrhein-westfälischen 
Karate-Kalender. Auch aus 
dem restlichen Bundesge-
biet und vereinzelt auch aus 
dem Ausland können regel-
mäßig Gäste im Honbu Dojo 
des Yuishinkan Goju-Ryu in 
Deutschland begrüßt werden.

Ein Highlight stellt stets die 
Dan-Prüfung dar. Sie ist, wie 
die meisten Dan-Prüfungen 
des Goju-Ryu im DKV, öffent-
lich zugänglich und überzeugt 
mit einer ganz besonderen At-
mosphäre.

In diesem Jahr wurden im 
Vorfeld der regulären Prüfung 
vier verdiente Karateka zu ho-
hen Graduierungen geprüft. 
Kyoshi Ulrich Heckhuis, Uwe 
Portugall, Elke Keßling und 

Hochkarätige Dan-Prüfungen
beim Goju-Ryu-Sommerlehrgang in Kamen

Manfred Rogalla standen dem 
Gremium, bestehend aus Han-
shi Fritz Nöpel (9. Dan), Shu-
zo Imai (8. Dan) und Roland 
Hantzsche (8. Dan), gegen-
über.

Ulrich Heckhuis (TuS St. 
Arnold), der in diesem Jahr das 
Amt des KDNW-Präsidenten 
niedergelegt hat, zeigte die 
Kata Kururunfa. Fritz Nöpel 
hob die Leistungen von Ulrich 
Heckhuis hervor und verlieh 
ihm nicht nur den 8. Dan, son-
dern auch den Titel „Hanshi“, 
der mit „Vorbild“ oder „Modell 
für die anderen“ übersetzt wer-
den kann und der Großmeis-
ter-Titel ist.

Uwe Portugall (GKD Dort-
mund), Weltkampfrichter der 
WKF, zeigte Seenchin als 
Kata und in kämpferischer 
Anwendung. Er erhielt den 7. 
Dan und den Titel „Kyoshi“, 

der „Lehrer“ bedeutet und nur 
hohen Dan-Trägern verliehen 
wird, die außergewöhnliche 
Fähigkeiten nachgewiesen ha-
ben.

Elke Keßling (PSV Bo-
chum) ist eine von bundesweit 
vier A-Prüferinnen im Goju-
Ryu und war lange Jahre als 
Kampfrichterin auf Landes-
ebene aktiv. Sie zeigte die Kata 
Kururunfa und erreichte mit 
Kata und Bunkai den 6. Dan.

Auch Manfred Rogalla 
(DJK Oespel-Kley) trat die 
Prüfung zum 6. Dan an. Der 
Dortmunder Jurist zeigte die 
höchste Kata des Goju-Ryu, 
Suparinpei, und stellte in der 
Bunkai sein umfassendes Wis-
sen um die Techniken unter 
Beweis. 

Dieses geballte Kampfkunst-
Wissen der hoch graduierten 
Karateka beeindruckte sehr. 

Im zweiten Teil der Prüfung 
setzte sich das Prüfergremium 
nun aus Fritz Nöpel, Ulrich 
Heckhuis und Frank Beeking 
zusammen. 

Wir gratulieren Christian 
Kleuter (Senden) und Judith 
Niemann (Münster) zum 5. 
Dan, Jörg Ayasse (Dortmund), 
Alexandra Löcken (Münster) 
und Markus Sobotta (Unna) 
zum 3. Dan, Vera Geling  
(Vreden), Markus Königshaus 
(Unna), Maria Niesing  (Ems-
detten) und Torsten Roeger 
zum 2. Dan und Laura Dreyer 
(St. Arnold), Leona Gehling 
(St. Arnold), Astrid Gräber 
(SAP Heidelberg), Hendrika 
Kastner (Bad Bentheim), Lisa 
Kirschbaum (Ochtrup), Stef-
fen Klewitz (SAP Heidelberg) 
und Dennis Zielinski (Oespel-
Kley) zum 1. Dan.

Ulrich Heckhuis zeigte 
Kururunfa zum 8. Dan.

Uwe Portugall präsentierte 
Seenchin zum 7. Dan.

 Hanshi Fritz Nöpel (l.) ernannte in Kamen Ulrich Heckhuis 
(2.v.l.) zum Hanshi und Uwe Portugall (r.) zum Kyoshi.

Manfred Rogalla  
mit Suparinpei auf dem Weg 

zum 6. Dan.

Uwe Portugall demonstrierte 
die Bunkai mit Partner Stefan 

Breiksch.

Elke Keßling führte zum 6. 
Dan die Anwendungen mit 
Partner Holger Keßling vor.

Zum 5. Dan: Judith Niemann 
bringt Partner Ludger Nie-

mann zu Boden.

Foto: O
ste

Foto: O
ste

Foto: O
ste

Foto: O
ste

Foto: O
ste

Foto: D
JK

 O
espel-K
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Foto: K
uhnen
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v o n Ho r s t  E s p e l o e r
Dennis Zielinski betreibt seit 
zehn Jahren intensiv  Karate bei 
der DJK Oespel-Kley in Dort-
mund.  Er ist von Geburt an be-
hindert: Er ist Autist. 
Autismus wird von der Weltge-

Karate ersetzt 
Theraphie
Autistischer Karateka 

Dennis Zielinski aus Dortmund 

erreicht schwarzen Gürtel.

sundheitsorganisation zu 
den tiefgreifenden Ent-

wick lungsstörungen 
gerechnet und gilt als 

angeborene, un-
heilbare Wahr-

nehmungs- und 
Informations-

vera rbeitungs-
störung des Ge-

hirns, die sich schon 
im frühen Kindesal-

ter bemerkbar macht. 
Die Erkrankung führt dazu, 
dass der Betroffene in sei-
ner Interaktion und sozialen 
Kommunikation gestört und 
weitestgehend auf sich selbst 
fixiert ist.

Als Dennis vor zehn Jah-
ren mit dem Karate-Training 
begann, konnte er seine Mit-
schüler weder anschauen 
noch ansprechen. Mittler-
weile hat sich alles positiv 

verändert: Er begrüßt heute immer alle Anwesenden per 
Handschlag und kommuniziert sogar verbal mit ihnen, wenn 
auch begrenzt. Vier Jahre nach Aufnahme des Kampfkunst-
Trainings konnten alle anderen Therapien abgesetzt werden. 
„Das Karate-Training macht die Therapiestunden überflüs-
sig“, stellte selbst seine Therapeutin fest.

Dennis bekommt durch sein Elternhaus und alle Trainer 
der DJK Oespel-Kley große Unterstützung. Leider ist sein 
Vater bereits vor sechs Jahren an Krebs verstorben. Dennis 
hat eine Ausbildung als Weber abgeschlossen und arbei-
tet heute in den Behinderten-Werkstätten Gottessegen. Er 
trainiert regelmäßig in der Karate-Gruppe der DJK Oespel-
Kley und hat nun nach zehn Trainingsjahren erfolgreich 
die Prüfung zum ersten Dan in der Stilrichtung Goju-Ryu  
absolviert. Alle Trainer und Mitschüler der DJK gratulieren 
herzlich!

Voller Stolz präsentiert der 
autistische Karateka Dennis 

Zielinski aus Dortmund 
nach zehn Jahren Training 

sein Dan-Diplom.
Foto: Espeloer

v o n F raw i  T ö nni s 
Genau an seinem Geburtstag absolvierte Nils Tönnis erfolgreich 
die Prüfung zum ersten Dan Shotokan. Die Prüfer Stefan Krause 
und Frawi Tönnis, sowie die Beisitzer Susanne Nitschmann und 
Frank Nöske waren mit der gezeigten Leistung überaus zufrie-

Jüngster
Schwarzgurt

den. Somit ist der 16-Jährige der zur Zeit jüngste 
Dan-Träger Deutschlands. 

Mit sieben Jahren hat der Bundeskader-Athlet 
mit Karate begonnen. Als fünffacher Landes-
meister Kata suchte er eine weitere Heraus-
forderung und widmete sich mehr und mehr 

dem Kumite. Durch seine  Heimtrainerin 
Susanne Nitschmann vom Karate Dojo 
Kempen e. V. wurde er optimal gefördert 

und errang bisher zehn Mal den Landes-
meistertitel im Kumite. 2013 erlangte er 
schließlich auch den Titel des Deut-
schen Meisters. 2014 belegte er den 
fünften Platz beim Youth World Cup 
in Östereich und startete in der Folge 
für die Nationalmannschaft bei den 
Europameisterschaften.   

Nils Tönnis aus Kempen

Fo
to

: T
ön

ni
s

v o n T h o m a s  P ra s t
Wenn ich als Prü-
fer vor einer Gruppe 
stehe und in die er-
wartungsvollen, auf-
geregten Gesichter 
schaue, gehen mir 
viele Gedanken und 
Geschichten durch 
den Kopf. Ich sehe 
den 16-jährige Schü-
ler voller Power und 
daneben, mit fast 82 
Jahren, den Senior, 

Faszination Karate
Schwarzgurt für Opa & Enkel

der schon so viel erlebt hat. Zuerst hat er nur seinen Enkel zum 
Training gebracht, aber heute nimmt er stolz seinen Schwarzgurt 
in Empfang. Genau wie die berufstätige Mutter von zwei Kin-
dern, die sich beim Kumite gerne so richtig auspowert und wie 
der Arzt, der sich mit Karate von der Arbeit ablenkt. Alle haben 
gemeinsam trainiert und ihr Bestes gegeben. Heute im Hier und 
Jetzt ist Karate ihr Leben. Das macht, so glaube ich, die Faszi-
nation Karate aus: Die Bandbreite! Jeder kann sich herausziehen, 
was Spaß macht und wo das Gefühl stimmt und Karate in der 
Gemeinschaft erleben. Ich bin froh, Teil davon zu sein.

Am 21. März 2015 führte Thomas Prast 
14 sehr unterschiedliche Karateka zum 
Schwarzgurt, darunter drei Senioren.

Foto: P
rast
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6. Dan
Elke Keßling		  Goju-Ryu
Manfred Rogalla		  Goju-Ryu

5. Dan
Wolfgang Brockers		 Shotokan 
Christian Kleuter		  Goju-Ryu
Judith Niemann		  Goju-Ryu
Simo Tolo		  Goju-Ryu

8. Dan
Ulrich Heckhuis		  Goju-Ryu

7. Dan
Ihsan Kilic		  Shotokan
Uwe Portugall		  Goju-Ryu

4. Dan
Martin Beutling		  Koshinkan
Manfred Fährmann	 Shotokan
Ralf Graf		  Shotokan

3. Dan
Jörg Ayasse		  Goju-Ryu
Stefanie Beutling		  Koshinkan
Martin Caspers		  SOK
Dirk Feller		  SOK
Michael Hösterey		  Shotokan
Manfred Kaiser		  Shotokan
Heinz-Jürgen Knaack	 Shotokan
Christoph Kubissa 		 Shotokan
Thomas Kuhn		  SOK
Alexandra Löcken		  Goju-Ryu
Markus Sobotta		  Goju-Ryu
Claudia Wehnert		  SOK

Neue Dan-Grade im KDNW

Keine Gewähr. Kein Anspruch auf Vollständigkeit. Herzlichen Glückwunsch!

Wolfgang Brockers (linkes Bild, rechts) und 
Simo Tolo (rechtes Bild) wurde der 5. Dan 

für besondere Verdienste verliehen.

Ihsan Kilic (l.),  hier mit Bernd Milner 
(M.) und KDNW-Präsident Rainer 

Katteluhn (r.),  legte in Aschaffenburg die 
Prüfung zum 7. Dan ab.

Die erfolgreichen Koshinkan-Prüflinge 
aus Oberhausen (v.l.): Jan Henke (1. Dan), 

Stefanie Beutling (3. Dan) und Martin 
Beutling (4. Dan).

2. Dan
Hans-Joachim Beelte	 Shotokan
David Berfeld		  Goju-Ryu
Vera Geling		  Goju-Ryu
Rainer Goll		  Shotokan
Robert Große Liesner	 Goju-Ryu
Uwe Helmke		  Goju-Ryu
Waldemar Janoschka	 Shotokan	
Ulrich Kloid		  Shotokan
Markus Königshaus	 Goju-Ryu
Reza Maier		  Shotokan
Philipp Müller		  Shotokan

Maria Niesing		  Goju-Ryu
Andreas Peters		  Shotokan
Felix Roettig		  SOK
Jörg Schäfers		  Shotokan
Reinhard Schulz-Hagen	 Shotokan
Ihar Talochka		  Goju-Ryu
Fabian Tocaj		  Shotokan
Oliver van Boven		  Shotokan
Julian Wieser		  Shotokan
Konrad Woitzyk		  Shotokan

1. Dan
Manfred Barlog		  Shotokan
Ebru Baydemir		  Shotokan
Malte Bitter		  SOK
Nicole Borrmann		  Shotokan
Astrid Brinkmann		  SOK
Laura Dreyer		  Goju-Ryu 
Jochen Elting		  Shotokan
Helmut Fuß		  SOK
Leona Gehling		  Goju-Ryu
Marianne Heckrath	 SOK
Ralf Heckrath		  SOK
Rolf Heilmann		  SOK
Jan Henke		  Koshinkan
Sabrina Kersting		  Shotokan
Lisa Kirschbaum		  Goju-Ryu
Sabine Küpper		  SOK
Carl-Ulrich Lux		  SOK
Andreas Mikosch		  SOK
Jochen Nienaber		  SOK
Ruth Noska		  SOK
Natalia Reinking		  SOK
René Restle		  Goju-Ryu
Eduard Rieger		  Shotokan
Ina Schall		  SOK
Philipp Schmidt		  Goju-Ryu
Sylvia Schröer		  Shotokan
Paul Sowa		  SOK
Karsten Sternberg		  SOK
Rüdiger Thiesemann	 SOK
Nils Tönnis		  Shotokan
Andreas Werth		  SOK
Dennis Zielinski		  Goju-Ryu

Foto: K
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Foto: Feem
er

Foto: K
othen

Foto: U
nsui D

ojo

Foto: A
ltm

ann



13

v o n He i k e  B u c k
Mit fast 50 Teilnehmern/innen war der Dansha-Lehrgang in 
Kamen, der am 26. April 2015 unter der Leitung von Fritz 
Nöpel und Alf Lehmann stattfand, ausgesprochen gut be-
sucht.

Thema war die geschichtliche Entwicklung der Kampf-
künste. Im theoretischen Teil gab Meister Nöpel umfassen-
de Erläuterungen zu dem Weg, den die Kampfkünste von 
China über Okinawa nach Japan nahmen. Oftmals wird zum 
Beispiel verkannt, dass allein schon durch die Größe Chi-
nas eine vielfältige Entwicklung in der Kampfkunst statt-
fand. So gab es um 1900 in Südchina ca. 200 Kata in den 
unterschiedlichen Stilrichtungen. Der Meister erklärte ein-
gehend die zahlreichen Faktoren, wie z.B. die jeweiligen Er-
fordernisse, unter denen die Kampfkunst angewandt wurde, 
die Beobachtung der Tiere, verschiedene Menschenschläge 
in China und in Okinawa, die schließlich zur Ausprägung 
des Karate-Do in seiner heutigen Form führten. Zur Ver-
anschaulichung gab es Beispiele aus dem Bubishi, die mit 
unseren Kata verglichen wurden. Sehr beeindruckend ist die 
Erkenntnis, dass die Techniken, die wir heute in den Kata 
üben, schon hunderte von Jahren alt sind.

Im praktischen Teil wurde dann mit den Partner trainiert. 
Zunächst wurden kihonmäßige Formen des Blockens mit 
Ude geübt. Dieses gegenseitige Starkmachen diente schon 
im alten China zur Abhärtung durch Schmerzunempfind-
lichkeit. Weiter wurde mit dem Partner jeweils ein Bild aus 
dem Bubishi analysiert und anschließend in der praktischen 
Anwendung vorgestellt. Bei der nächsten Übung ging es um 
die Vielfalt beim Konter: Hier sollten die Teilnehmer/innen 
versuchen, möglichst viele Techniken, etwa die zwölf Fäuste 
aber auch Techniken mit der offenen Hand, Fingertechni-
ken sowie Fuß- und Beintechniken, anzuwenden. Zum Ab-
schluss wurde die Kata Sanchin gelaufen.

Wieder einmal ein aufschlussreicher Lehrgang, bei dem 
die Karateka zahlreiche neue Erkenntnisse mitnahmen.

Goju-Ryu
Dansha-Lehrgang am 26. April 2015

Foto: B
uck

Hanshi Fritz Nöpel begutachtet die Ausführung der Part-
nerübungen beim Dansha-Lehrgang in Kamen.

v o n F raw i  T ö nni s
Beim Shotokan-Tag im März diesen Jahres wurde der An-
trag gestellt, das Amt des Prüfer- und Stilrichtungsrefe-
renten Shotokan Bernd Milner sowie seinem Stellvertreter 
Rainer Katteluhn durch drei weitere A-Prüfer zu erweitern 
und eine Prüferkommission Shotokan zu wählen. Hierzu 
trafen sich 15 Shotokan-A-Prüfer aus NRW am 7. Juni 
2015 in Bochum. Die Prüferkommission Shotokan setzt 
sich nun aus folgenden Karateka zusammen: Bernd Mil-
ner (Vorsitzender), Rainer Katteluhn, Wilfried Rebmann, 
Ihsan Kilic und Frawi Tönnis. Ihre Aufgabe ist die Prüfung 
von Anträgen zur Zulassung zu Dan-Prüfungen ab dem 
fünften Dan Shotokan sowie die Prüfung von Anträgen auf 
Erteilung einer A-Prüferlizenz Shotokan.

Prüfungskommission gewählt

Shotokan

A
nzeige
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v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Thomas Prediger ist am 17. Ap-
ril 2015 von seinem Amt als 
Landestrainer zurückgetreten. 
In seiner Stellungnahme gab 
er an, der Rücktritt falle ihm 
schwer, habe er doch „jahrelang 
mit Enthusiasmus für das Er-
reichen gemeinsamer Ziele ge-
arbeitet“. Er betonte aber auch: 

„Man muss loslassen können.“ 
Und: „Da sich Zielsetzungen 
ändern, muss man für sich 
selbst entscheiden, inwieweit es 
sinnvoll ist, sich weiter einzu-
bringen.“  Jedes Ende sei auch 
ein Neuanfang und er werde 
weiter seinen Karate-Weg ge-
hen und im Training und bei 
Lehrgängen Ansprechpartner 
für interessierte Karateka sein. 

„Ich bin gespannt, was die Zu-
kunft bringt“, so Thomas Pre-
diger weiter, „und danke allen, 
denen ich auf dem bereits ge-
gangenen Weg begegnet bin für 
ihr Vertrauen und freue mich 
auf die, denen ich auf meinem 
weiteren Weg noch begegnen 
werde.“ 

KDNW-Präsident Rainer 
Katteluhn gab im Namen des 
geschäftsführendes Präsidiums 
bekannt, dass Landestrainerin 
Susanne Nitschmann zunächst 
kommissarisch den Aufgaben-
bereich von Thomas Prediger 
übernehmen werde. Zeitnah 
solle dann eine neue Stellen-
ausschreibung erfolgen.

Rücktritt
Thomas Prediger

v o n Lu dge r  N i e m a nn
Gemäß Beschluss der Leis-
tungssportsitzung haben (ab 
der Landesmeisterschaft Schü-
ler 2015) alle Athleten/innen, 
auch Mitglieder des Landes-
kaders, die Startgebühr zu ent-
richten.

Kader
Startgebühren

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Die Karate-Welt trauert um Soke Inoue Yoshimi – wie ein Lauffeuer ver-
breitet sich die Nachricht von seinem Tod am 1. Mai 2015 via Internet. 
Herzliches Beileid seinen Angehörigen, Freunden und Schülern!

Den KDNW-Karateka ist der Trainer u.a. der Weltmeister Rika Usami, 
Atsuko Wakai und Antonio Diaz auch aus dem zweiteiligen KARATE-
byJesse-Artikel „42 Geheimnisse, die ich vom weltbesten Kata-Trainer ge-
lernt habe“ bekannt (Karate Aktuell 3 und 4/2014).

Soke Inoue Yoshimi ist verstorben.
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v o n F ra n k Mi e n e r
Die Karate-WM 2014 ist Geschichte - 
doch ab sofort können sich Fans der Welt-
titelkämpfe die Veranstaltung immer wie-
der vor Augen führen: Zur der Deutschen 
Meisterschaft Ende April in Aschaffen-
burg wurden die beiden offiziellen Filme 
zur Weltmeisterschaft veröffentlicht. Da-
rin sind zum einen alle Finalkämpfe zu 
sehen und zum anderen wird in der Do-
kumentation „Practice Prices Precision“ 
die WM von vor und hinter den Kulissen 
betrachtet. Die DVDs sind im Exklusiv-
vertrieb über www.budolife.de verfügbar. 
Die Filme kosten einzeln 19,90 Euro, das 
Doppelpaket 34,90 Euro.

Mit der drei Stunden dauernden DVD 
„Die Finalkämpfe“ hat DKV-Kamera-
mann Edgar Karapetyan unter anderem 
die Gold-Medaillen der Kata-Damen-
Mannschaft (Jasmin Bleul, Christine 
Heinrich und Sophie Wachter) und die 
Silbermedaillen für Ilja Smorguner (Kata 
Einzel), Duygu Bugur (- 50 kg) und der 
Kumite-Herren-Mannschaft (Jonathan 
Horne, Noah Bitsch, Nika Tsurtsumia, 
Heinrich Leistenschneider, Mehmet Bo-
lat, Andreas Bachmann und Oliver Hen-
ning) zu sehen. Vervollständigt wird die 
DVD von der einstündigen Eröffnungs-

DVDs zur Karate-WM 
2014 veröffentlicht

Filme zeigen Finalkämpfe und Blick hinter die Kulissen.

show, in der Karate, Akrobatik und Kunst 
auf neuartige Weise miteinander verbun-
den worden waren.

„Practice Prices Perfection“ von Andrew 
Levine dokumentiert die WM von ihrem 
ersten Tag des Millennium-Lehrgangs 
mit seinen 86 Trainern und über 1.000 
Breitensportlern bis zum letzten Tag der 
WM mit gleich drei deutschen Final-
kämpfen hintereinander. Der Blick hinter 
die Kulissen, Gespräche mit Volontä-
ren, Offiziellen und Athleten zeigen das 
Stimmungsbild während der Karate-WM 
2014. Der bereits im Kino präsentierte 
Film nimmt die Zuschauer auf 126 Mi-
nuten mit auf eine Reise in die Organi-
sation der größten Weltmeisterschaft in 
Deutschland, die zugleich die erste WM 
für Menschen mit Behinderungen gewe-
sen. 
„Wir freuen uns, dass wir ein solches 

Andenken möglich machen konnten“, 
sagen die WM-Verantwortlichen Rei-
ner Zimbalski und Horst Kaireit. „Es 
war eine sehr erfolgreich, perfekte Welt-
meisterschaft mit einer unglaublichen 
Stimmung“, ergänzt DKV-Sportdirektor 
Ralph Masella. Diese könne man mit den 
Filmen jetzt immer wieder erleben. 
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v o n R a l f  Vog t
Mit einer sehr guten Leistung haben am  Samstag, 11. April 2015 in Koblenz 
auf dem Krokoyama Cup nachfolgende Kampfrichter/in ihre Prüfung bestan-
den:

Katja Jansen hat bei ihrer ersten Prüfung auf Bundesebene auf Anhieb die 
Kata-Prüfung und die Kumite-Prüfung B bestanden.

Atila Yurtmann ist nun Bundeskampfrichter A. 
Adriatik Shabani bestand auch zum Bundeskampfrichter A.
Herzlichen Glückwunsch!

Bundeskampfrichter-
prüfung
KDNW: Katja Jansen neu auf Bundesebene, Atila 

Yurtmann und Adriatik Shabani jetzt mit A-Lizenz

v o n Uw e P o r t uga l l
Bei der Europameisterschaft 
der Regionen, die vom 5. bis 
zum 7. Juni 2015 in Paris 
durchgeführt wurde, hat un-
sere Kampfrichterin Eva Mona 
Altmann ihre Prüfungen zum 
EKF Kumite Judge A und 
Kata Judge A bestanden.

Nachdem Eva Mona bereits 
im letzten Jahr beide Prüfun-
gen zum EKF Judge B bestan-
den hat, freuen wir uns ganz 
besonders, dass sie bei diesen 

EKF-Kampfrichterprüfung
Eva Mona Altmann besteht Judge A Kata und Kumite.

Premiere für Lemgo
Dan-Anwärter/innen-Lehrgang

v o n S te fa n  K ra u se
Der KDNW veranstaltete 
erstmals einen Dan-Anwärter/
innen-Lehrgang in Ostwestfa-
len (Lemgo). Als Referent fun-
gierte Landeskampfrichter-
referent Uwe Portugall. Für 
Karateka, die den Schwarzgurt 
anstreben, ist ein solcher An-
wärter-Kurs obligatorisch. 

Fo
to

: P
ri

va
t

Fo
to

: V
og

t

Foto: K
rause

ist verstorben.
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sehr schwierigen Prüfungen, 
bei denen es regelmäßig hohe 
Durchfallquoten gibt, auch in 
diesem Jahr mit guten Leis-
tungen glänzen konnte.

Bei der Kata-Prüfung zeigte 
Eva Mona in diesem Jahr die 
Kata Kanku Dai. Nach der 
praktischen Vorführung, der 
schriftlichen und mündlichen 
Theorieprüfung und der Pra-
xisprüfung beim Bewerten auf 
der Europameisterschaft, war 

sich die Prüfungskommissi-
on einig und überreichte Eva 
Mona mit der Kata Judge A 
Lizenz die höchste europäi-
sche Kata-Lizenz.

Wir freuen uns sehr, dass wir 
im KDNW und im DKV eine 
so kompetente internationale 
Europakampfrichterin haben 
und gratulieren ganz herzlich 
zu diesem Erfolg!

Uwe Portguall führte mit einer 
kurzweiligen Powerpoint-Prä-
sentation, aufgelockert durch 
Analysen von Wettkampf-
videos, in die Thematik ein. 
Auch referierte er in spannen-
der, informativer Form zum 
traditionellen Graduierungs-
system in der Kampfkunst, zu 

Selbst ver-
teidigungselementen und zum 
Notwehrrecht. Anschließend 
begaben sich die circa 25 Teil-
nehmer/innen in die Sport-
halle, um dort in der Praxis 
in Kleingruppen Gestik und 
Sprache der Kampfrichterei 
in lockerer Weise kennenzu-

lernen und anzuwenden. Zum 
Abschluss gab es dann eine 
Zusammenfassung per Hand-
out. 

Eine Wiederholung die-
ser Veranstaltung ist für 2016 
schon in Planung.
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Rund um den 1. KDNW-Tag

v o n R u d o l f  R i ega u f
Uns in Overath haben die Yu-Ai-Tage immer viel Spaß gemacht, aber letztendlich sind 
wir dann doch an unsere (logistischen) Grenzen gestoßen. Vier Tage (und Nächte) full-
time Programm, zehn Hallen managen, rund-um-die-Uhr Verpflegung für hunderte 
hungrige Sportler und Trainer, 35 Trainer und Trainerinnen an die Hand nehmen, die 
Übernacht-Betreuung und dann noch das Highlight: die Gala.

Am Ende waren wir wie „durch den Wolf gedreht“. Aber es ist unglaublich viel zu-
rückgeblieben: Viele viele gute Erinnerungen, an die freundliche und entspannte Stim-
mung, an die netten Begegnungen mit alten und neuen Freunden und die Erfahrung, 
dass man viel bewegen kann, wenn alle ein Stück Verantwortung für die Gemeinschaft 
übernehmen.

Unseren Verein haben diese Yu-Ai-Tage in besonderer Weise geprägt. So eine Ver-
anstaltung kann man nur stemmen, wenn viele Menschen in gegenseitigem Vertrau-
en zusammenarbeiten.  In und durch diese Yu-Ai-Tage sind viele soziale Bindungen 
zwischen unseren Mitgliedern entstanden, die ihre Wirkung auch heute noch entfalten. 
Statt Pfingsten in den Overather Hallen zu verbringen, fahren wir heute jedes Jahr ge-
meinsam zum Training in die Grube Louise, reisen im Frühjahr zum Winter-Training 
nach Fuerteventura, treffen uns zum „Buddha-Cafe“, dem Sommerfest des Karate-Do 
Overath, oder sind auf einem Plattbodenschiff in Holland unterwegs.

Jetzt ist es schon acht Jahre her seit dem letzten Yu-Ai, die Erinnerungen fangen lang-
sam an zu verblassen und wir haben auch eine ganze Reihe neuer Mitglieder, die uns 
mit einer Mischung von Neugier und manchmal auch mit einem kleinen ungläubigen 
Schmunzeln begegnen, wenn wir uns mal wieder gegenseitig Anekdoten erzählen.  

Deshalb haben wir uns gefreut, als uns der KDNW angeboten hat, den 1. KDNW-
Tag in Overath auszurichten. Wir haben Lust, es noch mal zu versuchen. Auch wenn 
der KDNW-Tag nicht wie das Yu-Ai über mehrere Tage gehen wird,  für uns in Overath 
wird es ein kleines Yu-Ai werden. Wir freuen uns auf viele Gäste und werden uns um 
euch, unsere Gäste, kümmern, wie ihr das von uns gewohnt seid. Wir können das! Das 
haben wir in den vielen Jahren gelernt. Mach’s noch einmal Sam... wir vom Karate-Do 
Overath e.V. freuen uns darauf!

Und ihr solltet euch nicht die anschließende Party entgehen lassen, auch wenn es ei-
nen nach einem anstrengenden Lehrgang  vielleicht nach Hause zieht. Wir haben unsere 
Haus-und-Hof-Band (U-Turn) am Start und werden den Abend mit einem leckeren 
Buffet und einem Getränk eurer Wahl abrunden.

Mach‘s noch einmal, Sam!
Wer erinnert sich noch an die langen Yu-Ai-Wochenenden 

in Overath? Das werden eine ganze Reihe von euch sein, 

schließlich waren auf der letzten Veranstaltung im Jahr 2007 

fast 1.100 Menschen vor Ort. 

v o n E l i sa be th  B o rk
Das Ausbildungs- und Breitensportre-
ferat möchte mit diesem Verbandslehr-
gang, dem KDNW-Tag, alle Karate-
Sportlerinnen und Sportler, Anfänger/
innen und Meister/innen, Leistungs- 
und Breitensportler/innen jeden Alters 
ansprechen. 

Gemeinsam mit dem hochqualifi-
zierten Referenten-Team wurde ein 
Programm zusammengestellt, das viele 
Aspekte des Karate anspricht, so dass 
für jeden Interessierten etwas dabei ist. 

Bei der abschließenden Fete wird 
es wieder hoch hergehen. Die Orga-
Teams der Geschäftsstelle und des Ka-
rate-Do Overath e.V. sorgen für opti-
male Rahmenbedingungen und freuen 
sich schon heute auf euch.

Der KDNW-Tag  findet in diesem 
Jahr zum ersten Mal statt. Bei entspre-
chender Resonanz soll er im jährlichen 
Wechsel mit dem Yu-Wa-Kai durchge-
führt werden.

Das KDNW-Team freut sich auf 
eure Teilnahme! 

Grusswort 
Am Samstag, den 31. Ok-

tober 2015 ist es endlich so-

weit: Nach einer längeren 

Pause treffen sich wieder 

Karateka aller Gürtelgrade 

in Overath zum gemein-

samen Training und zum 

Feiern.
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Programm:	  
Uhrzeit/Ort Halle 1 Halle 2 Halle 3

10.00 -11.00 Uhr Unterstufe Kata
Heian Yondan

Schahrzad Mansouri

Mittelstufe Kumite
Angriffsdistanz

Thomas Nitschmann

Oberstufe Kihon
Kihon ohne Hikite

Bernd Milner
11.15 - 12.15 Uhr Unterstufe Hanbo

Handling, Kihon, Partnerformen
Uwe Portugall

Mittelstufe 
Selbstverteidigung

Wolfgang Henkel

Oberstufe Kumite
Angriffsaktion in Folge

Thomas Nitschmann
12.15 - 13.45 Uhr Mittagspause mit leckeren Verpflegungsangeboten und vielfältigen Informationsmöglichkeiten
13.45 - 14.45 Uhr Unterstufe Kihon

Konzentration auf den Punkt
Bernd Milner

Mittelstufe Kata
Kanku Dai

Schahrzad Mansouri

Oberstufe Hanbo
Handling, Kihon, Partnerformen

Uwe Portugall
15.00 - 16.00 Uhr Trainer/innen

Turniervorbereitung Kumite
Thomas Nitschmann

Mittelstufe Hanbo
Handling, Kihon, Partnerformen

Uwe Portugall

Oberstufe
Selbstverteidigung

Wolfgang Henkel
16.15 - 17.15 Uhr Unterstufe

Kumite, aber wie?
Thomas Nitschmann

Mittelstufe Kihon
Ganzkörperspannung

Bernd Milner

Oberstufe Kata
Jitte

Schahrzad Mansouri
 ab 18.00 Uhr Lehrgangsfete mit Buffet, Programm, Livemusik und Tanz

Vorträge (im Vortragsraum):	

11.00 - 12.30 Uhr Trainingsinhaltsplanung mit Excel - Heribert Rojek Die Vorträge sind ein spezielles Angebot für die Li-
zenzverlängerung. TN-Wunsch bitte bei der Anmel-

dung angeben. TN-Begrenzung!13.30 - 15.00 Uhr Differenzielles Lernen - Thomas Behnke

Bernd
Milner

Uwe
Portugall

Wolfgang
Henkel

Thomas 
Nitschmann

Schahrzad
Mansouri

Thomas
Behnke

Heribert
Rojek

1. KDNW-Tag am 31. Oktober 2015
Großer Verbandslehrgang für alle Gürtelfarben & Lehrgangsfete in Overath

mit
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Veranstalter: 	 Karate-Dachverband Nordrhein-Westfalen e.V.
		  Tel. 0203/997210	    www.karate.nrw    www.kdnw.de    www.facebook.de/KDNW.karate

Ausrichter:	 Karate-Do Overath e.V. (das Yu-Ai-Team)

Ort:	 	 Schulzentrum Cyriax Overath, Pérenchiesstraße 1, 51491 Overath (gleicher Ort wie Yu-Ai früher)

Verpflegung:	 Im Foyer des Cyriax-Schulzentrums werden Mittagsgerichte, Salate, Kaffee und Kuchen angeboten.

Übernachtung:	 via Verkehrsamt Overath, Tel. 02204/602103
		  Jugendherberge Wiehl, Tel. 02262/93410, Entfernung 11,17 km
		  Jugendherberge Lindlar, Tel. 02266/5264, Entfernung 12,52 km
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LG-Gebühren:
•	 bei Voranmeldung: 

Erwachsene 20,00 €	  
Kinder bis 14 J. 10,00 €

•	 ohne Voranmeldung 
Erwachsene 25,00 €	  
Kinder bis 14 J. 15,00 €

•	 Ermäßigung:  
Bei Sammelanmeldung von zehn 
Personen, gibt es eine Freikarte 
extra!

•	 Lehrgangs-Fete mit Büffet und 
Live-Musik	 15,00 € (Voranmel-
dung erforderlich!)   

Anmeldung:
•	 Anmeldungen bitte schrift-

lich bis zum 10. Oktober 2015 
dojoweise oder einzeln an den 
Karate-Dachverband Nordrhein-
Westfalen e.V., Postfach 10 07 
50, 47007 Duisburg Fax: 0203-
997209, E-Mail: Karate-Dach-
verband-NW@t-online.de.

•	 Bitte die Teilnahme am Angebot 
zur Lizenzverlängerung und 
zur Fete angeben. Aus organi-
satorischen Gründen bitte die 
Anmeldefrist einhalten. Die 
Teilnahmekarten werden ca. 
zwei Wochen vorher versandt.

 
Sonstiges:
•	 Kinder und Jugendliche dürfen 

am Lehrgang teilnehmen, wenn 
die gesetzliche Aufsichtspflicht 
durch Eltern oder Vereinsbetreu-
ung gewährleistet ist.

•	 Lizenzverlängerung: Bei Teil-
nahme an einer Theorieeinheit 
oder „Turniervorbereitung im 
Kumite“ und drei Praxiseinhei-
ten werden 5 LE zur Lizenzver-
längerung anerkannt. Bitte bei 
der Anmeldung angeben.

•	 Achtung, aus organisatorischen 
Gründen ist die Teilnahmezahl 
begrenzt! Nachmeldungen sind 

– falls noch Plätze frei sind – vor 
Ort am KDNW-Informati-
onsstand möglich. Freie Plätze 
sollten zur Sicherheit zuvor  
telefonisch erfragt werden, Tel. 
0203/997208.  
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v o n R u d o l f  R i ega u f
Eric Clapton, Mothers Finest, Led 
Zeppelin, ZZ Top, Toto, Stevie 
Wonder, Golden Earring, Melissa 
Etheridge, Status Quo… sie alle 
und viele weitere Vertreter ihrer 
Kunst vereint eine ganz große Auf-
gabe: sie alle haben ihr künstleri-
sches Schaffen darauf konzentriert, 
Hits für die Kölner Cover Band “U-
Turn“ zu liefern. U-Turn hat sich 
über die Jahre bescheiden gezeigt 
und den Urhebern all der geliefer-
ten Hits auch ihren Raum für den 
verdienten Erfolg überlassen. Nur 
für ganz spezielle Anlässe gibt sich 
die Band heute noch die Ehre, um 
einem begeisterten Publikum einen 
unvergesslichen Abend zu bereiten. 

Der Karate-Do-Overath e.V. hat 
keine Kosten und Mühen gescheut 
und alle Hebel in Bewegung gesetzt, 
um U-Turn für den 1. KDNW-Tag 
am 31. Oktober 2015 in Overath zu 
engagieren. U-Turn ließ sich nicht 
lange bitten und wird extra zu die-
sem Termin eine Tournee durch 
Kalifornien unterbrechen. 

Um Ute Heineberg-Zeuss, die 
Front-Frau und Powerstimme in 
persona, wird U-Turn zu diesem 
Auftritt in folgender Besetzung 
antreten: Marcus Wetter (Gesang), 
Jürgen Schlameuss (Bass), Frank 
Heineberg (Schlagzeug), Mayo 
Beck (Gitarre), ??? (Keyboard – 
noch in Verhandlung). Außerdem 
können sich die Zuschauer über 
einen Überraschungsgast der Ext-
raklasse (hochrangiger Dan-Träger 
aus NRW) freuen, der ebenfalls ein 
Gastspiel bei U-Turn haben wird. 

U-Turn
Die Band

Rund um den 1. KDNW-Tag

v o n A l e x a n d ra  Hö n e r
Nach verschiedenen Ausstellungen über Straßenkinder in Nicaragua und Indien sowie Kin-
dersoldaten in Afrika habe ich Karate-Meister in den Mittelpunkt meines Schaffens ge-
rückt. Ich trage selbst den 5. Dan und habe diesen Zugang genutzt, um viele hochrangige 
Karateka aus Deutschland und Japan in den letzten Jahren zu interviewen und zu porträ-
tieren. Einige dieser großformatigen Arbeiten (Fotofahnen 1 x 1,40 Meter) sind nun im 
Rahmen des 1. KDNW-Tages in Overath zu sehen. 

Die Idee: „Mondo” – das Gespräch und der Austausch vom Meister zum Schüler. Ich 
fühle mich dabei fast immer wie der Schüler und frage mich insbesondere vor jedem Inter-
view, wie ich meine Fragen noch präziser und passender auf die jeweilige Gesprächssitua-
tion abstimmen kann. Gibt es einen Mythos „Karate“, was macht einen wirklichen Meister 
aus und welche Persönlichkeit verbirgt sich hinter dieser Person, die verschiedene Gruppen 
von Menschen unterschiedlichsten Alters zu ihren individuellen Höchstleistungen bringt...? 
Dies sind Fragen, die ich mir immer wieder zu Beginn eines jeden neuen Gespräches stelle 
und letztendlich in einem einzigen Portrait der jeweiligen Person versuche festzuhalten. 

Ich  habe vor 35 Jahren mit Karate begonnen. Mich selbst treibt die Faszination der Be-
wegung stetig an. Das, was Karate-Do für mich sonst noch beinhaltet, ist zu einer Art Le-
benseinstellung geworden, die nicht ständig von mir reflektiert, sondern intuitiv gelebt wird.

Fotoaustellung „Mondo“
Gespräche mit Karate-Meistern von Alexandra Höner

Wir vom Karate-Do Overath e.V. freuen uns auf den 1.KDNW-Tag!
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Rund um den 1. KDNW-Tag

Wir vom Karate-Do Overath e.V. freuen uns auf den 1.KDNW-Tag!
Team Germany holt fünf Medaillen in Istanbul.

Europameisterschaft Leistungsklasse

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Vom 19. bis zum 21. März 

2015 wurde in Istanbul (Tür-
kei) die diesjährige Europa-
meisterschaft der Leistungs-
klasse ausgetragen. 

Die deutsche National-
mannschaft konnte insgesamt 
fünf Medaillen mit nach Hau-
se bringen. Außerdem konnte 
ein Mal Platz fünf, zwei Mal 
Platz sieben und ein Mal Platz 
neun belegt werden. Insgesamt 
qualifzierten sich außerdem 
fünf deutsche Karateka für die 
European Games in Aserbaid-
schan im Juni. Wir gratulieren 
dem DKV-Team sehr herzlich 
zu den Erfolgen!

Zwei Kämpfer aus NRW 
waren in Istanbul im Einsatz: 
Alexander Heimann (Rhein 
Berg Karate) und Philipp Te-
pel (Budokan Bochum). Mit 
dem Kumite-Team der Herren 
scheiterten sie knapp an Bron-
ze, holten sich aber einen sehr 
respektablen Platz fünf. Alex 
startete zudem im Kumite 
Einzel Herren -60 kg, wo es 
diesmal – nach Rang fünf in 
2014 und Silber in 2013 – nicht 
mit einer Platzierung klappte. 
Wir sind stolz auf euch, Jungs!

Mit Kumite-Bundestrainer 
Thomas Nitschmann und 
Weltkampfrichter Uwe Por-
tugall waren zwei weitere 
KDNW-Karateka für den 
DKV in der Türkei im Einsatz.

Silber: Noah Bitsch (Kumite Herren  -75 kg), Kata-Team Damen (J. Bleul, S. Wachter, C. Heinrich)
Bronze: Jonathan Horne (Kumite Herren +84 kg), Jasmin Bleul (Kata Damen), Duygu Bugur (Kumite Damen -50 kg)
Platz 5: Kumite-Team Herren (J. Horne, N. Bitsch, H. Leistenschneider, F. Behrendt, P. Tepel, R. Giegler, A. Heimann)
Platz 7: Ricardo Giegler (Kumite Herren -67 kg), Linda Hagen (Kumite Damen -55 kg)
Platz 9: Silvia Sperner (Kumite Damen -68 kg)

EM-Bilanz Team Germany (Istanbul 2015)

Bilder: 1) Team-Besprechung 2) Philipp Tepel platziert einen Chudan-Mawashi-Geri. 3) Uwe 
Portugall als Referee 4) Alex Heimann und Thomas Nitschmann warten auf den Kampf. 5) Letzte 
Anweisungen vor dem Match – der Bundestrainer im Gespräch mit Philipp Tepel 6) Alex Hei-
mann in Aktion 7) Team Germany in Istanbul

1 2

3

4

5

6

7

Fotos
&

Videos
online!

Alle Fotos EM: Grüner, DKV
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NRW zweiterfolgreichstes Land bei der Deutschen Meisterschaft Leistungsklasse

5.PLATZ: Kristina Sidlovski (KC Bergisch Gladbach, Kumite Damen -68 kg), Merlin Wehmeier (Mushin Halle, Kumite Herren +84 kg), 
Artur Hanser (Budokan Bochum, Kumite Herren +84 kg), Dennis Laschitzky (Oberberg Karate, Kumite Herren -75 kg), Kaya Kadircan 
(USC Duisburg, Kumite Herren -84 kg), Budokan Bochum (Kumite-Team Herren, Dennis Dreimann/Ilias El Azzouzi/Artur Hanser/
Sergej Mezich/Pawel Naliwajko/Philipp Tepel/Emre Varli) 
7.PLATZ: KG Westfalen (Kumite-Team Damen, Denise Rottewert/Kerstin Serowy/Finja Wehmeier/Sandra Wiegers), KG Rheinland 
(Kumite-Team Damen, Ezgi Kaya/Shara Hubrich/Katharina Kemmet/Lara Neumann), KG Westfalen (Kumite-Team Herren, David Berg/
Kristian Dick/Tobias Dickenhorst/Artur Kesner/Merlin Wehmeier). 

GOLD:
Shara Hubrich (TV Borgeln, Kumite Damen -50 kg)
Alexander Heimann (Rhein Berg Karate, Kumite Herren -60 kg)
Philipp Tepel (Budokan Bochum, Kumite Herren -84 kg) 

SILBER:
Bushido Bonn (Kata-Team Herren, Leonard Germic/Valentin Germic/Thomas Schmitz) 
Ezgi Kaya (USC Duisburg, Kumite Damen -55 kg) 

3 x Gold, 2 x Silber, 4 x Bronze! 

Außerdem: 6 x Platz 5, 3 x Platz 7!
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NRW zweiterfolgreichstes Land bei der Deutschen Meisterschaft Leistungsklasse

GOLD:
Shara Hubrich (TV Borgeln, Kumite Damen -50 kg)
Alexander Heimann (Rhein Berg Karate, Kumite Herren -60 kg)
Philipp Tepel (Budokan Bochum, Kumite Herren -84 kg) BRONZE:

KG Kempen-Hilden (Kata-Team Herren, Roman Lux/Fabian Tocaj/Julian Wieser)
Aneet Kahlon (Ruhr Dojo, Kumite Damen -68 kg)
Fabian Sobel (Taiko Dojo, Kumite Herren +84 kg)
Sergej Mezich (Budokan Bochum, Kumite Herren -84 kg)

Herzlichen Glückwunsch zu diesen fantastischen Leistungen, Team NRW!     >

Fo
to

: W
ol

be
rs



24

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Die Sportler/innen aus dem Karate-Dach-
verband Nordrhein-Westfalen waren da-
bei so erfolgreich, dass wir mit drei Gold-, 
zwei Silber- und vier Bronzemedaillen 
einen sagenhaften zweiten Platz im Me-
daillenspiegel der Bundesländer belegten! 
Außerdem gelang noch sechs Mal Platz 
fünf und drei Mal Platz sieben. Einzig 
der hessische Verband war an diesem Wo-
chenende noch erfolgreicher. Im Vergleich 
zum Vorjahr, wo wir Rang sieben im Ran-

NRW z we iterfolgre ichstes L and be i  der Deu tschen Meisterschaf t Le istungskl asse

king belegten, eine enorme Steigerung!
Standing Ovations und Gänsehautge-

fühl gab es auch bei der Verabschiedung 
von Nika Tsurtsumia aus dem National-
Team, der im Kreise der WM-Mannschaft 
eine bewegende Abschiedsrede hielt.

Am Samstag wurden außerdem die 
Deutschen Meisterschaften der Menschen 
mit Behinderung ausgetragen – hier gab 
es beeindruckende Leistungen zu sehen, 
wenn auch ohne NRW-Beteiligung.

Über 500 Karateka aus mehr als 150 Vereinen trafen sich am 25. und 26. April 2015 Aschaf-

fenburg und kämpften in insgesamt 16 Kategorien den Titel des Deutschen Meisters bzw. der 

Deutschen Meisterin der Leistungsklasse aus.

Mehr Fotos, alle Ergebnisse sowie 
Videos online abrufbar!

Unsere Deutschen Meister (v.l.): Philipp Tepel (rot), Shara Hubrich, Alex Heimann (blau).

Gänsehaut-Moment: Verabschiedung Nika Tsurtsumia aus dem Nationalteam (l.). Silber für Bushido Bonn und Ezgi Kaya (r. blau).

Bronze (v.l.): Aneet Kahlon (rot), Fabian Sobel (l.), Sergej Mezich, KG Kempen/Hilden (Tocaj nicht im Bild).
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NRW z we iterfolgre ichstes L and be i  der Deu tschen Meisterschaf t Le istungskl asse

„Der zweite Platz im Medaillenspie-
gel ist außergewöhnlich, insbesondere 
wenn man bedenkt, dass andere Lan-
desverbände z.T. ein um ein Vielfaches 
höheres Leistungssport-Budget haben 
als wir! 

Gerade auch die jüngeren Athleten 
haben gezeigt, dass sie auf Bundesspit-
zenniveau und teilweise darüber hinaus 
mithalten können. Zudem kommen aus 
der zweiten Reihe jetzt immer mehr 
gute Leute nach. Im ganzen Land, 
über viele Dojos und mit den Landes-
trainern wurde offensichtlich hervorra-
gende Arbeit geleistet. Dabei liegt der 
Löwenanteil bei den Heimtrainern. Ih-
nen möchte ich besonders gratulieren!

Eine DM ist immer etwas Besonde-
res – gute Athleten nutzen das Adre-
nalin für Höchstleistungen und gerade 
am Samstagabend war die Stimmung 
ob der errungenen Medaillen einfach 
super!“

Ludger Niemann
(Sportdirektor KDNW)

„Es herrschte ein wirklich schönes Gefühl vom Team-Geist! Das ist mir ganz beson-
ders am Samstag aufgefallen. Ansonsten habe ich dem Bericht von Susanne Nitsch-
man wenig hinzuzufügen. Herzlichen Glückwunsch an die Platzierten!“

Detlef Tolksdorf
(Leistungssportreferent KDNW)

„Der KDNW kann in eine ‚goldene 
Zukunft‘ blicken! Die tollen Leistun-
gen unserer Sportler/innen in Aschaf-
fenburg geben allen Grund zur Freude. 

Viele der Junioren sind im ersten oder 
zweiten Jahr bereits in der Leistungs-
klasse angekommen – zwei unserer drei 
Deutschen Meister können sogar noch 
bei der u21-DM starten! Shara Hub-
rich und Phillip Tepel zeigten ihr gan-
zen Können. In ihren Finalkämpfen 
begeisterten sie das Publikum. Shara 
brillierte mit Vielseitigkeit und Schnel-
ligkeit; Phillip punktete mit schnellen 
Fußtechniken und brachte doch alle 
eine Minute lang zu zittern, weil er in 
der Kategorie zwei bis Hansoku-Chui 
verwarnt wurde. Doch zur Freude aller 
konnte er durchhalten.

Aber auch unser Routenier Alexan-
der Heimann konnte nach hart geführ-
ten Vorrundenkämpfen im Finale sein 
ganzes Können abrufen und zeigte zwei 
blitzschnelle Fußtechniken.

Ezgi Kaya überzeugte in den Vorrun-
den und ging zur Überraschung aller 
bis in Finale durch, hier verlor sie nur 
denkbar kanpp. Vizemeisterin – ein tol-
ler Erfolg! 

Eine gelunge Mischung, die mit gu-
ter Stimmung einherging. 

Außergewöhnlich waren auch die 
Erfolge im Kata-Team der Herren: 
Gleich zwei Medaillien in dieser Kate-
gorie sind wirklich spitze! 

Abgerundet wurde das Gesamtergeb-
nis mit den Bronzemedaillen von Aneet 
Kahlon, die nach langer Verletzung 
wieder im Aufmarsch ist und Fabian 
Sobel, der seine Platzierung aus dem 
vergangen Jahr wiederholen konnte. 

Die Medaillien sind die eine Sache, 
die starken Leistungen der Karateka 
eine andere. Julian Vering zum Beispiel 
verlor zwar seinen ersten Kampf gegen 
einen erfahrenen Gegner, konnte je-
doch technisch und kämpferisch über-
zeugen. Ein sensationeller Ushiro-Ura-
Mawashi-Geri ließ den Zuschauern 
den Atem stocken. 

Wir wollen mehr davon!“

Susanne Nitschmann
(Landestrainerin Kumite KDNW)

„Die KDNW-Athleten/innen haben 
sich toll präsentiert, was dann natürli-
cherweise zu vielen Platzierungen und 
Medaillen geführt hat. Die Stimmung 
war sehr gut und freundschaftlich.

Die Ausrichter aus Bessenbach/
Aschaffenburg sind mir besonders 
durch ihr stets höfliches und zuvor-
kommendes Benehmen besonders posi-
tiv aufgefallen.“

Stefan Krause
(Vizepräsident KDNW)

„Die DM der Leistungsklasse in 
Aschaffenburg ist für den KDNW mit 
einem zweiten Platz im Medaillenspie-
gel außergewöhnlich erfolgreich verlau-
fen!

Als Präsident gratuliere ich unseren 
Aktiven zu ihren tollen Erfolgen sehr 
herzlich. Ich bedanke mich außerdem 
bei den Heim- und Landestrainern für 
ihr Engagement in der Vorbereitung 
und vor Ort. Ohne ihre Arbeit gibt es 
keine Erfolge! 

Medaillenspiegel sind nicht immer 
sehr aussagestark, denn jeder weiß, wie 
dicht im Karate Sieg und Niederlage 
beieinander liegen können. Wenn wir 
als Landesverband aber insgesamt 18 
Platzierungen erreichen können, dann 
spricht das für ein gutes Leistungsni-
veau, das von vielen Dojos getragen 
wird. Ich freue mich deshalb nicht nur 
über die drei Titel, zwei Vizetitel und 
vier Bronzemedaillen. Auch die sechs 
fünften und drei siebten Plätze sind mit 
hohem Aufwand und unter teils drama-
tischen Bedingungen erkämpft worden, 
wie ich miterleben konnte. Wunderbar 
ist auch, dass es Erfolge im Kumite und 
bei den Kata-Wettkämpfen gegeben 
hat! 

Die Aktiven und Betreuer unseres 
Landesverbandes sind sichtbar als ein 
Team aufgetreten und haben sich ge-
genseitig unterstützt. Das hat mir be-
sonders gut gefallen und sollte auch in 
Zukunft so sein. 

Für die kommenden Herausforde-
rungen dieses Jahres wünsche ich allen 
Aktiven viel Erfolg!“

Rainer Katteluhn
(Präsident KDNW)
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v o n T i m Mi l n e r
Als Offizielle waren Stefan Krause (KDNW-Vizepräsident) und 
Tim Milner (Landeskadertrainer) mit vor Ort. Am Freitag den 
4. Juni trafen sich die Teilnehmer/innen dieser stark besetzten 
Meisterschaft in Duisburg, um mit zwei Neunsitzern die sechs-
stündige Fahrt nach Paris anzutreten.

Am nächsten Morgen um 8.00 Uhr trat das Team geschlossen 
den Weg zur Halle an, um sich mit der internationalen Elite zu 
messen. 

Als erstes startete das neu formierte Kata-Team mit Marvin 
Finchel, Julian Wieser und Roman Lux. Die erste Runde konn-
ten die drei gegen ein französisches Team gewinnen, leider muss-
ten sie sich in der nächsten Runde knapp mit 2:3 Stimmen gegen 
ein spanisches Team geschlagen geben, das am Ende Bronze ge-
wann.

Das Kumite-Team mit Alexander Heimann, Philipp Tepel, 
Dennis Dreimann, Denis Laschitzki, Ilias El Azzouzi, Paul Na-
liwajko und Amrit Kahlon präsentierte sich gut, scheiterte aber 
leider ebenfalls an einem spanischen Team.

Das Kumite-Team der Damen mit Davina Berthele, Aneet 
Kahlon, Katharina Kemmet und Ezgi Kaya verlor in der ersten 
Runde gegen die späteren Sieger aus Frankreich und musste sich 
in der Trostrunde gegen ein Team aus der Türkei geschlagen ge-
ben.

Leider konnte der KDNW bei dieser außergewöhnlich stark 
besetzten EM der Regionen keine zählbaren Ergebnisse errin-
gen, das Team zeigte sich aber geschlossen, motiviert und die 
Stimmung innerhalb der Mannschaft war hervorragend. Ihr Po-
tenzial ist hoch und entwicklungsfähig; in Planung befindliche 
Umstrukturierungen im Bereich des Leistungssports werden 
dem KDNW dabei nutzen. Außerdem kommen in den nächsten 
Jahren aus dem Nachwuchsbereich hochkarätige Talente in die 
Leistungsklasse, mit denen der KDNW auch in Zukunft sicher-
lich erfolgreich arbeiten kann.

EM der Regionen

Am 6. und 7. Juni 2015 fand die neunte Euro-

pameisterschaft der Regionen in Paris statt. 

Mit dabei eine Delegationen des Karate-

Dachverbandes NRW.
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v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Am 11. April 2015 wurden in Halle (Saale) die diesjährigen 
Deutschen Hochschulmeisterschaften ausgetragen. 

Studierende Karateka können hier für ihre Hochschule an den 
Start gehen, wobei es Wettkampfklassen sowohl für „Profis“ gibt 
als auch für Einsteiger/innen. 

Die Vorkämpfe in Kata und Kumite wurden auf insgesamt drei, 
die Finals am späten Nachmittag dann auf nur noch zwei Kampf-
flächen ausgetragen. Chefkampfrichterin der Veranstaltung war 
Eva Mona Altmann aus dem KDNW. 

Die Athleten/innen aus NRW konnten bei der DHM folgende 
Platzierungen erkämpfen:

1. Platz
Mikhail Demikhovsk (RWTH Aachen), Kata Herren 9.-4. Kyu

Vanessa Schlegel (Uni Paderborn), Kata Damen ab 3. Kyu
Cheaib Slraj (Uni Bochum), Kumite Herren 9.-4. Kyu

Artur Hanser (Uni Bochum), Kumite Herren Allkategorie
WG Bochum, Kumite Team Herren 

2. Platz 
Romana Markovic (RWTH Aachen), Kumite Damen -68 kg
Thomas Stückel (FHDW Paderborn), Kumite Herren -60 kg

3. Platz 
Paul Eichwald (Uni Paderborn), Kumite Herren +84 kg

Abgar Schachnasarjan (Uni Koblenz-Landau), Kumite Herren -67 kg
Pawel Naliwajko (Uni Bochum), Kumite Herren -84 kg
Arthur Hanser (Uni Bochum), Kumite Herren +84 kg

Ilias El Azzouzi (FH Südwestfalen), Kumite Herren Allkategorie

Allen KDNW-Karateka, die bei den Europäischen Hochschulmeis-
terschaften im Sommer in Zabljak (Montenegro) an den Start gehen 
werden, wünschen wir eine gute Vorbereitungszeit, eine sichere Anreise  
und viel Erfolg!

DHM

Studentische Karateka aus NRW erzielten 

gute Erfolge bei den Deutschen Hochschul-

meisterschaften, die am 11. April 2015 in 

Halle (Saale) ausgetragen wurden.
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In der Bildmitte die Deutschen Hochschulmeister im Kumite-
Team von der WG Bochum. Die Equipe aus NRW vor der Abreise nach Paris.
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v o n S u sa nn e  N i t sc h m a nn
Da diese Meisterschaft in den vergangenen Jahren 
als Qualifikationsturnier für die Nominierung zur 
EM dient, tummeln sich alle Spitzenkämpfer hier. 
Natürlich auch unsere NRW-Athleten/innen. 25 
Kämpfer/innen waren mit Landestrainerin Susanne 
Nitschmann angereist. Zwölf  (!) davon qualifizier-
ten sich für die Finals. Eine sensationelle Ausbeute 
bei dieser internationalen Konkurrenz!

Am Freitag standen die Wettkämpfe der Alters-
klassen u11 und u14 (leichte Gewichtsklassen) auf 
dem Programm. Der NRW-Nachwuchs zeigte sich 
in Top-Verfassung. Den jungen Kämpfern/innen 
machte der Stress mit dreimal Training am Tag und 
in der Halle übernachten offensichtlich nichts aus.

„Jeder gegen jeden“-Modus plus Halbfinale – ins-
gesamt sieben Kämpfe; unsere Finalisten: Timo 
Schmitz, U11, belegte einen tollen zweiten Platz. 
Albian Plava, U11, siegte im Pflichtentscheid 
nach hartem Kampf. Rami Alastal, U11, mit tol-
ler taktischer Leistung siegte er. Amir Plava, U14, 
überlegene Vorrunden-Kämpfe und sensationeller 
8:0-Finalsieg! Melanie Schmidl, U14, tolle Vor-
runden-Kämpfe und ein mutiger Finalsieg mit 2:1. 
Jasmin Königs, U14, das große Kämpferherz nach 
0:2-Rückstand – Endergebnis 2:7. Noah Tönnis, 
U14, der Sieger des Vorjahres erkämpft sich diesmal 
Platz zwei. Dennis Lind, U16, mit Mawashi Chu-
dan zum Sieg. Ezgi Kaya, U21, nach Vize-DM, 
eine weitere Spitzenplatzierung: zweiter Platz. Am-
rit Kahlon, U21, Platz zwei nach tollen Kämpfen. 
Shara Hubrich, U21, ließ im Finale alle zittern und 
siegt in letzter Sekunde – Klasse! Nicht zu verges-
sen sind die Drittplatzierten: Aneet Kahlon, Marie 
Maas, Jan-Luca Schmeinck, Philipp Tepel, Aurona 
Plava, Nikolas Fahron und Max Bauer.

Leider verletzte sich Julian Vering im letzten Vor-
rundenkampf schwer. Er qualifizierte sich mit tol-
len Kämpfen fürs Finale, konnte dieses jedoch we-
gen einer Knieverletzung nicht kämpfen. Das ganze 
Team wünscht Julian gute Besserung!

Ich möchte mich an dieser Stelle bei den mitge-
reisten Eltern und Trainern bedanken, die eine sol-
che Mammut-Veranstaltung erst möglich machen 
und das Team zusammenhalten.

Drei Tage Training und ein harter 

Wettkampftag, 640 Sportler/innen 

aus Deutschland und Europa – das 

ist das u21-Randori, welches von 

Bundesjugendtrainer Klaus Bitsch 

ins Leben gerufen wurde.

u21-Randori

Alle Fotos u21-Randori: Wolbers
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	 JUGEND WEIBLICH
Kata:	 Tamina Schmidt (Bushido Bonn)	
-47 kg: 	 Natalia Kerlin (Sportfreunde Sennestadt)
-54 kg: 	 Jacqueline Hagendorf (Budokan Bochum)
+54 kg: 	 Julia Wirtz (Rhein-Berg-Karate)
Kumite-Team: KG Bochum/Kempen
	 JUGEND MÄNNLICH
Kata:	 Tobias Schmitz (Rhein-Berg-Karate)
-45 kg: 	 Tobias Schmitz (Rhein-Berg-Karate)
-52 kg: 	 Mohannad Ibrahim (Ruhr Dojo)
-57 kg: 	 Jonathan Schierhorn (USC Duisburg)
-63 kg: 	 Jamel Riahi (BSC Oberhausen)
-70 kg: 	 Denis Lind (Sportfreunde Sennestadt)
+70 kg: 	 Andin Plava (Rhein-Berg-Karate)
Kumite-Team: Budokan Bochum
	 JUNIORINNEN
Kata:	 Laura Dreyer (TuS St. Arnold)
-48 kg: 	 Jacqueline Schweichert (Mushin Halle)
-53 kg: 	 Monika Feygin (Budokan Bochum)
-59 kg: 	 Özlem Kilic (KC Bergisch Gladbach)
+59 kg: 	 Lea Marzinzik (JC Borken)
	 JUNIOREN
Kata:	 Yannick Drescher (Zahnshin Bergisch Gladbach)
-55 kg: 	 Semih Kircali (KCS Sennestadt)
-61 kg: 	 Nils Tönnis (KD Kempen)
-68 kg: 	 Marian Dreier (USC Duisburg)
-76 kg: 	 Max Bauer (Oberberg Karate)
+76 kg: 	 Ogul-Can Dogan (KC Bergisch Gladbach)
Kumite-Team: Rhein-Berg-Karate
	 U21 WEIBLICH
Kata:	 Denise Rotterwert (TuS St. Arnold)
-50 kg: 	 Shara Hubrich (TV Borgeln)
-55 kg: 	 Damla Dogan (KC Bergisch Gladbach)
-61 kg: 	 Dilara Cihan (KC Bergisch Gladbach)
-68 kg: 	 Sandra Wiegers (Chikai Wettringen)
+68 kg: 	 Denise Rotterwert (TuS St. Arnold)
	 U21 MÄNNLICH
Kata:	 Roman Lux (Satori Hilden)
-60 kg: 	 Ali Jafar Rahimov (USC Duisburg)
-67 kg: 	 Arnold Bol (Taisho Siegburg)
-75 kg: 	 Denis Laschitzky (Oberberg Karate)

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Am 30. Mai 2015 wurden die diesjährigen Landesmeisterschaf-
ten der Altersklassen Jugend, Junioren/innen und u21 in Kempen 
ausgetragen. Die Wettkämpfe begannen morgens um 10.00 Uhr 
und wurden auf vier Kampfflächen ausgetragen. Chefkampfrich-
ter war Landeskampfrichterreferent Uwe Portugall. Gegen 18.00 
Uhr waren alle Begegnungen durchgeführt und die begehrten 
Tickets zu den Deutschen Meisterschaften Ende Juni vergeben.

Der ausrichtende Verein, das Karate Dojo Kempen e.V. rund 
um Bundeskampfrichter Frawi Tönnis, leistete gewohnt gute Ar-
beit, ebenso wie die KDNW-Wettkampfleitung, so dass die Ver-
anstaltung reibungslos durchgeführt werden konnte.

KDNW-Präsident Rainer Katteluhn zeigte sich sehr angetan 
von dem guten Teamwork aller Beteiligten vor Ort und natürlich 
von den ansprechenden Leistungen der jungen Karateka.

Landesmeisterschaften Jugend, Junioren & u21
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Jugend, Junioren & u21

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Am 21. März 2015 wurde die Landesmeisterschaft der Leis-
tungsklasse in Düren ausgetragen. Bei dem Top-Level-Turnier 
im KDNW wurden die begehrten Tickets zur Deutschen Meis-
terschaft ausgekämpft. Die Begegnungen begannen morgens um 
10.00 Uhr auf vier Matten und waren gegen 17.00 Uhr beendet. 
Die Finals wurden separat auf nur zwei Kampffächen ausgetra-
gen. Chefkampfrichter war Ralf Vogt. Die Veranstaltung wur-
de vom Verein Okinawa Düren ausgerichtet. Kurzfristig über-
schattet von einem unsportlichen Zwischenfall konnte das Event  
glücklicherweise nach einer kurzen Unterbrechung planmäßig 
fortgesetzt werden.

Landesmeisterschaften Leistungsklasse

	 DAMEN
Kata:	 Vanessa Schlegel (TuS St. Arnold)	
-50 kg: 	 Shara Hubrich (TV Borgeln)
-55 kg: 	 Ezgi Kaya (USC Duisburg)
-61 kg: 	 Dilara Cihan (KC Bergisch Gladbach)
-68 kg: 	 Alina Underberg (USC Duisburg)
+68 kg: 	 Katharina Kemmet (Oberberg Karate)
Kumite-Team: KG Rheinland
	 HERREN
Kata:	 Felix Leicher (Kensho Neukirchen-Vluyn)
-67 kg: 	 Andreas Schewtschenko (Oberberg Karate)
-75 kg: 	 Denis Laschitzky (Oberberg Karate)
-84 kg: 	 Sergej Mezich (Budokan Bochum)
+84 kg: 	 Artur Hanser (Budokan Bochum)
Kata-Team: KD Kempen
Kumite-Team: Budokan Bochum 2L
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v o n Je s se  E n k a m p,  a u s 
d e m E ngl i s c h e n  ü be r se t z t 
v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Aber das ist noch nicht al-
les. Wer Kinder unterrichtet, 
formt die Zukunft des Karate. 
Was für eine riesige Verant-
wortung!

Deshalb ist es unglaublich 
wichtig, ein guter Kinder-
Trainer zu sein. (Andernfalls 
sabotieren wir die Zukunft des 
Karate.)

Also: Wie kannst du gut da-
rin werden, Kinder zu unter-
richten? Indem du als allerers-
tes sicherstellst, dass sie dich 
lieben und respektieren. Wenn 
das erst gelungen ist, kommt 
der Rest fast von alleine.

Als kleine Hilfe teile ich mit 
dir meine Top 3 der Geheim-
nisse, wie man ein Karate-
Lehrer ist, den Kinder lieben 
und respektieren – basierend 
auf meinen eigenen Erfahrun-

nen Assistenz-Trainer hast, 
der dir dabei hilft.) Aber ganz 
egal, wie wild sich die Gruppe 
aufführt, zeige niemals, wirk-
lich niemals Ärger oder Wut. 

Wenn du schreiend vor dei-
ner Gruppe stehst, musst du 
dich fragen: „Bin ich wütend 
auf die Kinder oder auf mich 
selbst?“

Du sollst der ruhige und ge-
fasste Anführer der Gruppe 
sein. Mach dich nicht selbst 
zum Narren. 

Warum das funktioniert:
Kinder machen nicht, was 

du sagst. Sie machen, was du 
machst. 

Sie vergessen schnell, was du 
sagst – aber sie vergessen sel-
ten, welche Gefühle du ihnen 
vermittelst.

Wenn du also möchtest, dass 
die Kinder dich lieben und re-
spektieren, sei stark, warmher-
zig und sicher. 

genen sowohl als „Karate Kid“  
als auch als Lehrer. Ich habe 
diese Geheimnisse zuvor noch 
mit niemandem geteilt. Aufge-
passt!

1. Belohne gutes 
Verhalten! 

(anstatt schlech-
tes zu bestr afen)

Eins vorab: Es wird in deiner 
Gruppe immer Kinder geben, 
die sich wie Teufel verhalten. 
Sie schreien, ziehen an deinen 
Haaren, treten sich gegensei-
tig und sorgen für ein wildes 
Durcheinander. Andererseits 
wird es auch stets Kinder ge-
ben, die sich wie Engel ver-
halten. Sie stehen perfekt in 
einer Reihe, üben fleißig und 
machen niemals Lärm.

Jetzt das Wichtige: Du soll-
test dich darauf konzentrieren, 
die Engel zu belohnen. Nicht 

darauf, die Teufel zu bestrafen. 
Eigentlich solltest du die „Teu-
fel“ einfach ignorieren. 

Warum das funktioniert: 
Was du beachtest, verstärkst 

du. Indem du offensichtlich 
gutes Verhalten anerkennst – 
durch deine Aufmerksamkeit, 
Worte und Taten – lernen die 
Kinder, dass gutes Verhalten 
belohnt wird und verstärken 
es. Das ist einfache Psycholo-
gie. 

Schrei also nicht die Kin-
der an, die sich daneben be-
nehmen. Belohne stattdessen 
jene, die sich richtig verhalten. 
Schritt für Schritt werden die 
Teufel so zu Engeln werden.

2. Werde nie, nie, 
niemals w ütend!

Sich um Kinder zu kümmern, 
kann manchmal ein Alptraum 
sein. (Besonders, wenn du kei-

Es ist nicht leicht, ein Karate-Lehrer zu sein. Besonders dann nicht, wenn man Kinder un-

terrichtet. Dafür braucht es Wissen, Kreativität, Psychologie, Liebenswürdigkeit und viiiii-

ieeeel Geduld. 

Top 3 der Geheimnisse, 
wie man ein Karate-Lehrer ist, 
den Kinder lieben (& respektieren)

Foto: w
w

w
.pixabay.com



31

Über den Autor: 
KARATEbyJesse ist vielen 

Karateka ein Begriff. Dahin-
ter verbirgt sich der Schwede 
Jesse Enkamp, Mitglied der 

Kata-Nationalmannschaft und 
Inhaber eines eigenen Dojos, 

der sich mit interessanten und 
gut recherchierten Artikeln 

zum Karate und angrenzen-
den Themenbereichen sowie 

mit ansprechenden Videos von 
Turnieren und Lehrgängen im 
Internet einen Namen gemacht 
hat. Neben der Webseite www.
KARATEbyJesse.com betreibt 
er auch einen YouTube-Kanal 
und ist bei facebook, twitter & 
Co. vertreten. In der Vergan-
genheit waren seine Beiträge 
nur mit genügend Englisch-
kenntnisse zugänglich.  Aber 

mit freundlicher Genehmigung 
des Autors erscheinen seit Mitte 

2014 ausgewählte Artikel in 
der deutschen Übersetzung 
von Eva Mona Altmann 

(Dipl.-Übers.) beim KDNW. 
Wir freuen uns sehr über diese 

grenz- und sprachübergreifende 
Kooperation mit Jesse Enkamp!

Foto: Enkam
p

Die KARATEbyJesse-Reihe wird in der 
nächsten Ausgabe fortgesetzt. 

Verhalte dich so, wie sich die 
Kinder auch verhalten sollen. 
Sei ein Vorbild. Sei nicht un-
berechenbar. 

3. Beginne und 
beende deinen Un-

terricht immer mit 
Sachen, die  Spass 

machen!

Zu guter Letzt: Die erste und 
letzte Übung einer Karate-
Stunde muss Spaß machen. 
(Zum Beispiel ein Mini-Spiel 
für Gleichgewicht, Koordina-
tion oder Beweglichkeit.) Das 
muss nichts Besonderes sein, 
aber etwas, das ein Lächeln auf 
die Kindergesichter zaubert. 

Warum es funktioniert: 
Wissenschaftliche Studien 

haben ergeben, dass die Auf-
merksamkeit von Kindern, und 
folglich ihre Erinnerung an ein 
Ereignis (zum Beispiel eine 
Karate-Stunde), stark auf die 
ersten und letzten Minuten fo-
kussiert ist. Daher müssen die 
Anfangs- und Schlussmomen-
te (je fünf bis zehn Minuten) 
des Unterrichts Spaß machen. 

Interessanterweise ist es 
nicht so wichtig, ob der Rest 
des Unterrichts super lang-
weilig war, denn die Kinder 
erinnern sich dadurch an die 
ganze Trainingseinheit (45 bis 
60 Minuten) als spaßig. Funk-
tioniert wie Zauberei.

Das war meine Top 3 der 
Geheimnisse, wie man ein 
Karate-Lehrer ist, den Kinder 
lieben und respektieren. 

Allerdings muss dir klar sein, 
dass man Liebe und Respekt 
weder einfach noch schnell er-
langt. O nein. Den muss man 
sich über die Zeit verdienen. 
Aber hast du das einmal ge-
schafft, verändert sich dadurch 
alles. Vertrau mir. 

Viel Glück!

A
nzeige

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Was gibt es zu gewinnen?

Einen Vor-Ort-Pressetermin mit der KDNW-Pressere-
ferentin und eine mind. 2-seitige Reportage in Wort und 
Bild über euch in der Karate Aktuell 4/2015 (inkl. Online-
Veröffentlichung auf www.kdnw.de und bei facebook).

Wer kann mitmachen?
Alle offiziellen KDNW-Mitgliedsvereine.

Wie können wir mitmachen?
Schickt ein (1) aussagekräftiges Foto (Bildautor bitte ange-
ben) zusammen mit einer prägnanten Begründung, warum 
ihr gewinnen solltet (max. 340 Zeichen inkl. Leerzeichen) 
unter Angabe eures Vereinsnamens bis spätestens zum 19. 
August 2015 per E-Mail mit dem Betreff „Mitmach-Akti-
on“ an e.m.altmann@kdnw.de.

Wer gewinnt?
Ihr entscheidet! Es gewinnt das Dojo, dessen Einsendung 
im Abstimmungszeitraum (24. August bis 2. September 
2015) auf der KDNW-facebook-Seite die meisten „Gefällt-
mir-Angaben“  bekommt.

Was müssen wir sonst noch wissen? 
Der Vor-Ort-Pressetermin wird nach Vereinbarung zwi-
schen dem 7. und 11. September 2015 bei euch durchge-
führt. Und: Der Rechtsweg ist natürlich ausgeschlossen!

Mitmach-Aktion
Gewinnt eine Reportage über euer Dojo!
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Kobudo
Karateka der TG Witten in Berlin

Foto: Podzelny

v o n R a l f  B u d d e
Ryūkyū ist der Name der Inselkette südwestlich von Japan um 
die Hauptinsel Okinawa, hinlänglich bekannt als Ursprungsort 
des Karate-Do. Eine Kunst, die dort ebenfalls praktiziert wird 
und meist fest verknüpft ist mit dem Karate-Training, ist das 
Kobudo. Damit wird der Umgang mit den traditionellen Waf-
fen bezeichnet, d.h. Bo, Sai, Tonfa etc. Einer der heutigen Meis-
ter war vom 13. bis 17. Mai 2015 zu Gast in Berlin. Akamine 
Hiroshi trägt den 8. Dan im Ryukyu-Kobudo und den 9. Dan 
im Karate. Zusammen mit seinem Repräsentanten Dell Hamby 
aus der Schweiz leitete er das Seminar in Berlin mit insgesamt 
über 50 Teilnehmern aus Spanien, Portugal, der Schweiz, Israel 
und natürlich aus Deutschland – darunter auch Ralf Budde und 
Christian Hindemith von der TG Witten. 

Jukuren
Ältere Karateka in Rheda-Wiedenbrück

v o n  Ud o  S te ph a n bl o m e
Seit nun mehr einem halben Jahr treffen sich jeden Mittwoch 
knapp 20 Sportbegeisterte zwischen 40 und 60 Jahre (ein Drit-
tel davon Frauen), um Fauststöße, Fußtechniken, Selbstverteidi-
gungstechniken etc. zu trainieren. Der älteste Teilnehmer ist 70 
Jahre alt. Während es für einige der sportlicher Wiedereinstieg 
ist, interessiert andere ganz besonders der Selbstverteidigung-
saspekt. Mittlerweile schätzen jedenfalls alle das Training und 
ihr Plus an Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Beweglichkeit. 
Trainer Richard Bara konnte die überwiegende Mehrheit mit sei-
ner Begeisterung für den Karate-Sport anstecken. Zudem hatte 
sich in kurzer Zeit eine ausgesprochen tolle Atmosphäre in der 
Gruppe entwickelt, so dass es nun eine feste Jukuren-Gruppe im 
Verein gibt.

Foto: Stephanblome

Karate-Schul-AG
Engagement in Bonn wird honoriert

Foto: Schulz

v o n W i l f r i e d  S c h u l z
Für seine seit drei Jahren an der Till-Eulenspiegel-Schule durch-
geführten Schul-AGs wurde der Karate-Club Bonn I mit einem 
Spendenscheck in Höhe von 1.610 Euro belohnt. Im mittlerweile 
siebten Lehrgang vermitteln die Trainer Hans Olck, Michael Bu-
rau, Peter Thelen und Wilfried Schulz den Kindern der offenen 
Ganztagsschule die Grundlagen des Karatesports, der Selbstbe-
hauptung und Selbstverteidigung. Dabei wirken die Kinder be-
sonders durch ihre Wünsche und Anregungen aus den täglichen 
Geschehnissen an der Schule, auf dem Schulweg oder in ihrer 
Freizeitgestaltung mit. Im Kurs übernehmen die Trainer automa-
tisch Integrationaufgaben, aber auch ergänzend zum Schulsport, 
die Aufgaben des „normalen“ Turnunterrichts. Dieses Engage-
ment war den Initiatoren des Bonner Nachtlaufs in Zusammen-
arbeit mit der Sparkasse Köln Bonn und des Stadtsportbundes 
wert, den Verein auszuzeichnen und zu unterstützen.

Karate unlimited
Selbstverteidigung in Essen

Foto: Hühnerschulte

v o n R a ph a e l  Hü h n e r sc h u l te
Im März und Mai 2015 fanden zwei Seminare aus der Rei-
he „Karate unlimited“ zum Thema „unbewaffnete Angriffe“ im 
Ruhr-Dojo in Essen unter der Leitung von Wolfgang Henkel 
statt. Im ersten Lehrgang lag der thematische Schwerpunkt auf 
Antigrappling, Würgeabwehren, Schlagabwehren, Bodenkampf 
und Selbstbehauptung. Im zweiten Lehrgang wurden die The-
men Umklammerungen, Ringerangriffe, Handgelenkgriffe und 
Angriffe mehrerer Gegner behandelt. Neben der Technikent-
wicklung wurden dabei vor allem auch viele Methoden gelehrt, 
wie ein Selbstverteidigungs-Training aufgebaut werden kann. 
Das ist insbesondere für Trainer/innen von großer Bedeutung, da 
die Implementierung von Selbstverteidigungs-Inhalten in vielen 
Vereinen ein sensibles Thema ist. Im Bereich des Notwehrrechts 
erfolgten Fallbearbeitungen mit anschließenden Diskussionen. 
Die Teilnehmer/innen nahmen viel neues Wissen mit.



33

v o n R ü d ige r  S c h u l z 
Karate als Gemeinschaft, verbunden mit Spaß, Spiel und Bewe-
gung zu erleben, war das Ziel des ersten Dragon Camps, ausge-
richtet vom Chikai Karate-Do Wettringen. 75 Kinder aus acht 
Vereinen fanden sich mit ihren Betreuern auf dem Zeltplatz ein. 
In drei Trainingsgruppen übten sich die Kinder bei den Lehr-
gangsleitern Ludger Niemann und Christian Krämer (beide 
5. Dan) in verschiedenen Aspekten des Karate, von Grundla-
gen über Kata bis hin zu ausgefeilten Kumite-Kombinationen. 
Abends wurde in großer Runde gegrillt und das weite Gelände 
der Schule lud zum ausgiebigen Toben ein. Zum Ausklang saß 
man noch um eine Feuerschale bei Stockbrot gemütlich beisam-
men. Auch die mitgereisten Betreuer freuten sich über die neuen 
oder vertieften Kontakte. Das Dragon Camp 2016 darf kommen.

Dragon Camp
Treffen der Karate-Kids über Pfingsten

Foto: Schulz Foto: Bieligk

Bushido Köln
Wir machen alle EIN Karate!

v o n  Mi c h a e l  B i e l igk
Am 9. Mai 2015 fand beim Bushido Köln ein Lehrgang mit Rai-
ner Katteluhn (7. Dan, Präsident des KDNW), Ludwig Binder (6. 
Dan, SOK-Koordinator im KDNW) und Christian Wedewardt 
(5. Dan) statt. 50 Karateka, die zum Teil lange Anfahrtszeiten 
in Kauf nahmen, versammelten sich. Der Trainingsplan ermög-
lichte 75-minütige Lerneinheiten bei jedem Trainer und eine 
gemeinsame Lerneinheit aller Trainer. Die Inhalte reichten von 
Kombinationen fürs Kumite (Rainer) über SV-Basics und Kom-
binationen (Ludwig) bis zu effektiven Bunkai-Drills (Christian). 
Die drei Meister verstanden es, trotz unterschiedlicher Ansätze, 
eine Kernbotschaft zu vermitteln: „Wir machen alle EIN Karate!“  
Wir freuen uns, dass wir gemeinsam einen interessanten und 
lehrreichen Tag verbringen konnten. Vielen Dank.

BSC Oberhausen
Lehrgang zur Dan-Vorbereitung

Foto: Feemer

v o n F ra n k Fe e m e r
Am 14. März 2015 fand im BSC Oberhausen ein Dan-Vorberei-
tungs-Lehrgang für die in diesem Jahr anstehenden Dan-Prü-
fungen statt. Neben Hans Wecks (8. Dan) und Haydar Aksünger 
(6. Dan) verschafften sich ebenfalls Rob Zwartjes (9. Dan) und 
Rudi Witte (7. Dan) einen Überblick über den aktuellen Trai-
ningsstand der Anwesenden. Der Schwerpunkt des Lehrgangs 
lag auf der Selbstverteidigung, der realistischen Bunkai der Sho-
tokan-Kata (unter dem Aspekt der Selbstverteidigung) und dem 
Koshinkan-Kihon. Rob vermittelte den Fortgeschrittenen seine 
Philosophie der Abwehr, des Angriffes und des direkten Konters.
Dabei schaffte er es, durch subtile konstruktive Kritik eine Ver-
besserung der Techniken und der Ausstrahlung zu erzielen. Am 
Ende des Lehrgangs zeigten sich die Prüfer zuversichtlich ange-
sichts der anstehenden Prüfungen und boten noch Gelegenheit, 
Fragen oder Unklarheiten zu besprechen.

TV Jahn Rheine
Sommer-Lehrgang über Fronleichnam

Foto: Beeking

v o n F ra n k B e e k i ng
Zu Fronleichnam richtete die Karate-Abteilung des TV Jahn 
Rheine einen überregionalen Lehrgang aus. Der Lehrgang war 
mit über 50 angereisten Gästen und etwa 30 Karateka des TV 
Jahn gut besucht. Leider musste Gasttrainer Fritz Nöpel (9. Dan) 
kurzfristig aus gesundheitlichen Gründen absagen. Inzwischen 
ist er aber glücklicherweise auf dem Weg der Genesung. So muss-
te der  Ablaufplan noch einmal geändert werden und die Verein-
strainer zusätzliche Stunden übernehmen. Weitere Gasttrainer 
waren Rainer Katteluhn (7. Dan, KDNW-Präsident) und Ste-
phan Vogt. Außerdem unterrrichteten Birgit Herkenhoff-Rawe, 
Frank Beeking (7. Dan, Kyoshi), Brigitte Kipke-Osterbrink (6. 
Dan, Renshi), Christian Becker und Jörg Mieske (beide 5. Dan), 
Konrad Scholten (4. Dan), Jens Evers und Christopher Löchte 
(beide 3. Dan) sowie Rainer Klönne und Christoph Blasius (beide 
2. Dan). Eine gelunge Veranstaltung mit positivem Feedback.



34

5. September 2015
3. RHEIN-SIEG-KREIS-KARATE-LEHRGANG 

MIT  
SCHAHRZAD MANSOURI (5. DAN) 

RAINER KATTELUHN (7. DAN) 
JÖRG KOPKA

Trainingszeiten: 
	 9. – 5. Kyu:
10.00 – 11.15 Uhr & 13.30 – 14.45 Uhr: Kata & Bunkai bei 
Mansouri; 11.15 – 12.30 Uhr: SV bei Kopka; 14.45 – 16.00 
Uhr: Kumite bei Katteluhn
	 4. Kyu – Dan:
10.00 – 11.15 Uhr: SV bei Kopka; 11.15 Uhr – 12.30 Uhr 
& 14.45 – 16.00 Uhr: Kata & Bunkai bei Mansouri; 13.30 – 
14.45 Uhr: Kumite bei Katteluhn. 
Prüfungen (Shotokan): 
12.30 – 13.30 Uhr: Kyu; ab 16.00 Uhr: Dan

Kosten: 20 Euro (15 Euro bis 12 Jahre)
Ort: Sportpark Nord, Kölnstr. 250, 53117 Bonn
Hinweise: Prüfungsmarken mitbringen. Es werden Fotos und 
Videos gemacht. Keine Haftung. 
Ausrichter: Shotokan Karate Dojo Yujo e.V. 
Kontakt: www.dojo-yujo.de; info@dojo-yujo.de

26. September 2015
KARATE UND KI-TRAINING 
MIT DR. PETRA SCHMIDT 

IN PARDERBORN

Inhalte:
Ki-Übungen, Angriffs- u. Abwehrtechniken aus dem Karate

Trainingszeiten:
11.00 – 12.30 Uhr & 14.30 –  15.30 Uhr: Ki-Übungen 
12.35 –  13.35 Uhr & 15.35 –  17.00 Uhr: Karate
 
Infos und Ausrichter: 
Für das Ki-Training bequeme Kleidung (Jogginghose, T-
Shirt) mitbringen! Die Karate-Einheiten finden im Gi statt. 
Weitere Infos unter www.ki-schule.com. Der Ausrichter SC 
Grün-Weiß 1920 Paderborn e.V. übernimmt keine Haftung. 
Anmeldung unter lehrgang@karate-paderborn.de 
 
Kosten:	25 Euro  
 
Ort:  
Dojo im Inselbadstadion, Ottilienquelle, 33102 Paderborn

3. Oktober 2015
40 JAHRE 1. KC BERGISCH GLADBACH 

JUBILÄUMSLEHRANG  
MIT BERND MILNER (9. DAN)

Trainingszeiten:
8. Kyu –  5. Kyu: 9.30 – 11.00 Uhr & 13.15 –  14.30 Uhr
4. Kyu –  Dan: 11.00 –  12.30 Uhr & 14.30 –  15.45 Uhr

Prüfungen:
Shotokan-Kyu-.Prüfungen: 16.00 –  17.00 Uhr
Shotokan-Dan-Prüfungen bis 5. Dan: ab 17.00 Uhr
Prüfer: Bernd Milner und Ihsan Kilic; Marken und Urkun-
den selbst mitbringen
 
Ort: 
Turnhalle GGS Gronau
Mülheimer Str. 254, 51469 Bergisch Gladbach

Kosten:	20 Euro  

Info und Ausrichter: 1. KC Bergisch Gladbach, Mustafa 
Dogan, 0163/2088566, keine Haftung.

Termine der Dojos

15. August 2015
SELBSTVERTEIDIGUNGSLEHRGANG 

MIT  
JÜRGEN KESTNER  

(6. DAN, SV-AUSBILDER POLIZEI) 
IN LEVERKUSEN

Trainingszeiten: 
10.00 – 11.30 Uhr: Abwehr Schlagangriffe
11.45 – 13.00 Uhr: Abwehr Angriffe aus allen Richtungen
14.00 – 15.30 Uhr: Abwehr Fassen, Würgen, Umklammern
15.45 – 17.00 Uhr: SV-spezifisches Stress-Training

Ort:
Hugo-Kükelhaus-Schule
Elisabeth-von-Thadden-Str. 16, 51377 Leverkusen

Kosten: 15 Euro

Hinweise: Training im Gi oder Straßenkleidung mit Hal-
lenschuhen. Schutzausrüstung, wenn vorhanden, mitbringen.
Voranmeldung erbeten.

Ausrichter: Karate Club Leverkusen e.V.
 
Kontakt: 1.vorsitzender@karate-club-leverkusen.de
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Redaktionsschluss für die Karate Aktuell 4/2015 ist am 13.09.2015.

Kontaktmöglichkeiten und Ansprechpartner/innen

	 Geschäftsstelle des KDNW		
Tel. (0203) 99 72 10		 Fax (0203) 99 72 09		  info@kdnw.de
Postfach 100 750			   47007 Duisburg
Geschäftszeiten				    Mo, Mi, Fr 8.15-12.15 Uhr	 Di, Do 8.15-15.00 Uhr 
Elisabeth Bork				    Tel. (0 26 84) 97 76 94		 e.bork@kdnw.de

	 Geschäftsführendes Präsidium
Präsident 				    Rainer Katteluhn		  r.katteluhn@kdnw.de
Vizepräsident 				    Stefan Krause		  s.krause@kdnw.de
Geschäftsführer				   Horst Nehm		  h.nehm@kdnw.de
Schatzmeister				    Dr. Fritz-Peter Schlüter	 fp.schlueter@kdnw.de

	 Erweitertes Präsidium
Ausbildung/Breit.sp.	Thomas Behnke		  t.behnke@kdnw.de
Frauen				    Barbara Höfer		  b.hoefer@kdnw.de
Jugend				    Susanne Nitschmann		 s.nitschmann@kdnw.de
Kampfrichterwesen		 Uwe Portugall		  u.portugall@kdnw.de
Leistungssport				    Detlef Tolksdorf		  d.tolksdorf@kdnw.de
Sportdirektor				    Ludger Niemann		  l.niemann@kdnw.de
Öffentlichkeitsarbeit	Steffen Voigtländer		  s.voigtlaender@kdnw.de
Presse				    Eva Mona Altmann		  e.m.altmann@kdnw.de
Schulsport				    Kerstin Wiek		  k.wiek@kdnw.de
Stilr. Shotokan				    Bernhard Milner		  b.milner@kdnw.de
Stilr. Goju-Ryu				    Ludger Niemann		  l.niemann@kdnw.de
Prüferref. Goju-Ryu	 Holger Keßling		  h.kessling@kdnw.de
Stilr. Wado-Ryu				   Peter Meuren		  p.meuren@kdnw.de

	 Stilrichtungsreferenten
Goju-Kan				    Kiyoshi Ogawa		  Tel. (0211) 49 82 72 9
JKD Dentokai				    Detlef Tolksdorf		  taiko@hotmail.de
Kempo				    Jens Wölke			   Karate@vodafone.de
Koshinkan				    Hans Wecks		  Wecks@t-online.de
Shito-Ryu				    Michael Stenke		  m.stenke@helimail.de
Shoto-Ryu				    Dr. René Peisert		  ct.psv.karate@t-online.de
Stiloffenes Karate			  Ludwig Binder		  via Geschäftsstelle
Tang-Soo-Do				    Stefan Frank		  stefan.frank-karate@t-online.de
Yoshukai				    Otto Rumann		  yoshukan.dortmund@arcor.de

	 Aktivensprecher/innen
Kata				    Olivia Kittel		  o.kittel@kdnw.de 
Kata				    Felix Leicher		  f.leicher@kdnw.de 
Kumite				    Ezgi Kaya			   e.kaya@kdnw.de
Kumite				    Ilias El Azzouzi		  i.el_azzouzi@kdnw.de

	 Wettkampfleitung
Simo Tolo				    0151/56081776		  s.tolo@kdnw.de

	 Landestrainer/innen
Kata				    Tim Milner			  t.milner@kdnw.de
Kata				    Seoung-Sook Park		  via Geschäftsstelle
Kumite				    Susanne Nitschmann		 s.nitschmann@kdnw.de

	 Redaktion & Layout Karate Aktuell
Eva Mona Altmann	 e.m.altmann@kdnw.de	 Tel. (0221) 4 69 57 11
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